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Maſchinenausſtellung auf der D. L. G. — Wanderausitellung in Köln. 


Bon Dipl.-Ing. Geſchke, Poſen. 


Die diesjährige Wanderausſtellung der D. L. G. in 
Köln wurde wegen der weiten Entfernung und wegen 
der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft von weniger 
Landwirten aus unſerer Gegend als ſonſt beſucht. Die 
Ausſtellung ſelbſt war mit Maſchinen und Geräten in 
ſchönem Aufbau faſt ebenſo reichlich als ſonſt beſchickt 
worden. Einige große deutſche Firmen und beſonders die 
Niederlaſſungen der Amerikaner hatten groß und ſehr 
geſchickt ausgeſtellt. Bei den von der Welage veranſtal⸗ 
teten Rundgängen fielen einige Neuerungen auf, welche 
im Nachfolgenden kurz beſchrieben werden ſollen. 
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iteres zur chaffung empfohle rden kön⸗ 
nen, ſo möchte ich dieſelben trotzdem beſchreiben, damit 
der Landwirt hierdurch mit den Maſchinen ſeiner Kon⸗ 
kurrenz in Amerika und Deutſchland bekannt wird und 
deren Arbeitsmethoden kennenlernt, zumal die Land⸗ 
wirtſchaft jetzt unbedingt eine andere Einſtellung zur 
Technik einnehmen muß, wenn ihr nicht der Wieder⸗ 
anſtieg unmöglich werden ſoll. Die Technik iſt das we⸗ 
ſentliche Mittel, um die Produktionskoſten zu ver⸗ 
billigen.“) 

Von einer amerikaniſchen Firma wurde ein Pflug 
gezeigt, welcher bei mittleren und ſchweren Böden eine 
Arbeit leiſten ſoll, wie ſie die Fräſe wohl geleiſtet hat 
aber doch mit zu großen Koſten. An dieſem Pflug, wel⸗ 
cher von einem Motorſchlepper mit Zapfwellen⸗Antrieb 
gezogen wird, befindet ſich an den Seiten der Streich⸗ 
bleche, dort, wo der Erdbalken das Streichbrett verläßt, 
je eine ſenkrechte Welle mit wagerecht geſtellten, ſchnell 

umlaufenden Meſſern, die von dem Motorſchlepper durch 
die Zapfwelle angetrieben werden. Hierdurch werden die 
bereits angehobenen Schollen CS und gefrümelt 
hingelegt. Die gleichmäßige Krümelung und Durchlüf⸗ 
tung des Bodens bis zur Furche ergeben dann die be⸗ 
kannten ackerbautechniſchen Vorteile, mit weit geringeren 
Koſten als bei der Fräſe. 

Faſt auf jedem Gute befindet fih eine Wieſengelenk⸗ 
egge — im Schuppen. Sie wird nicht benutzt. Dieſe 
(hre kann durch Anbringung von einfachen Schabmeſſern 
(Preis je Stück ca. 5 Zkoty) in einen Fladenverteiler 
umgewandelt werden, wodurch die Fladen, Maulwurfs⸗ 
haufen, Kompoſt uſw. auf den Weiden und Wieſen aus⸗ 
einandergezogen und fein verrieben werden; erſt hier⸗ 
durch wird die ſchädigende Wirkung der unzerteilt lie⸗ 


; genden Haufen aufgehoben und in wirklich nutzbringen⸗ 


; 0 Dieſes ſagte in einem Vortrage der Vorſitzende des 


RMReichskuratoriums der Technik in der Landwirtſchaft“, der 


ein Landwirt iſt. 


den Dünger verwandelt. Dieſe Zuſatz⸗Schabmeſſer haben 
= der Prüfung der DLG. 1929 den erſten Preis et- 
alten. 

Bei Wieſen, Weiden und beim Gemüſebau machen 
ſich bei günſtiger Lage eines Teiches oder Sees Regen⸗ 
anlagen wohl bezahlt; nicht nur in trockenen Jahren, 
ſondern vielleicht noch mehr in naſſen Jahren, da 
ja Kunſtdünger auf jeden Fall und in genügender 
Menge gegeben werden kann, ohne befürchten zu müſſen, 
daß derſelbe bei zu ſtarker Trockenheit nicht 
kommt oder die Wieſen verbrennt. In die 


LU) 


genügendem Druck in dem Behälter erreicht, dann wird 
das Waſſer durch das Rohr herausgeſchleudert. Gerim 
gere Bedienung und geringere Anlagekoſten ſind die 
Vorteile dieſer Anlage gegenüber den früheren. ; 

Heuauflader werden von mehreren deutſchen und 
amerikaniſchen Firmen angeboten. An den Erntewagen 
werden dieſe zweirädrigen Auflader angehängt, die das 
Heu beim Fahren über den Schwad, ohne anzuhalten, 
auf den Wagen ſelbſttätig befördern, ſo daß ein Nach⸗ 
Harten kaum nötig ift. 

Auf dem Stande einer ſtaatlichen Grünlandgeſell⸗ 
ſchaft wurden die verſchiedenen Arten der Kleereuter 
gezeigt, die ſich ja in Geſtalt der auseinandernehmbaren 
oder zuſammenklappbaren Dreibock⸗Reuter auch in un⸗ 
ſerer Gegend immer mehr einführen. Nach den Ver⸗ 
ſuchen dieſer Geſellſchaft ſoll der Schwedenreuter für 
Wieſenheu noch beſſere Ergebniſſe erzielen. : 

Zum Zuſammenharken mit der Hand in kleineren 
Betrieben werden Harken aus Stahl geliefert, einſeitig 
und doppelſeitig, deren Zinken aus Federſtahldraht ge⸗ 
bogen, wohl unverwüſtlich ſind. Die Leichtigkeit, Feſtig⸗ 
keit und der geringe Preis eines ſolchen Handrechens 


(ca. 7 Zkoty) laſſen die Anſchaffung geboten erſcheinen. 


Einige Firmen haben an ihren Mähmaſchinen den 
Getriebkaſten ſtaub⸗ und öldicht geſchloſſen, ſo daß faſt 
alle Zahnräder dauernd in Oel laufen und gegen Staub 
vollkommen geſchützt ſind. Eine Oelfüllung genügt für 
die Ernte. Hierdurch wird die Abnutzung gerade der 
teuren Zahnräder, der Lager uſw. außerordentlich ver⸗ 
ringert. Die Erfahrungen mit ſolchen Mähmaſchinen in 


dieſem Jahr werden ſicher zeigen, daß dieſe Neuerung 
etwas Gutes iſt. — Getreidebinder werden jetzt mit 
einem beſonderen Garbenträger ausgerüſtet, welcher 5 
bis 6 Garben faßt. Durch Betätigung eines Fußhebels 
gleiten die Garben in einem Haufen auf den Boden, 
ohne hart aufzuſchlagen. Dadurch wird das Zuſammen⸗ 
tragen ſehr vereinfacht und der Körnerausfall verringert. 
Für Handbindung des gemähten Getreides uſw. 
kommt eine Vorrichtung für Benutzung von gewöhn⸗ 
lichem Bindegarn in Frage. Es iſt eine Art Rohr, durch 
welches das Bindegarn hindurchgeht und nach Bedarf 
feſtgehalten und auch abgeſchnitten werden kann. Das 
Knäuel Bindegarn ſelbſt wird auf dem Rücken in einem 
Ruckſack getragen und von dort laufend entnommen. Die 
Feſtigkeit der Bunde liegt ganz in der Hand des Arbei⸗ 
ters. Die Handhabung erſcheint mir ſehr einfach und 
ſparſam. Preis ca. 25 Zloty. 
Bei den Pflügen für Pferdezug waren die mehr⸗ 
ſcharigen öfters mit Sitzen ausgerüſtet, wodurch bei ge⸗ 
ringerer Bedienung die Leiſtung der Zugtiere mehr aus⸗ 
genutzt wird. Dieſes Anbringen von Sitzen bzw. von 
Laufbrettern iſt beſonders bei Drillmaſchinen öfters vor⸗ 
handen, um größere und beſſere Leiſtungen bei gleichem 
Perſonal zu erreichen. 
= Bei den bejonders von den Amerikanern ausge- 
ſtellten Scheibenpflügen ſehen die ſonderbar ſchrägge⸗ 
ſtellten Laufräder eigenartig aus. Durch dieſe ſchräge 
Stellung wird der ſeitliche Druck in rollende Reibung 
umgeſetzt und hierdurch mit geringerer Abnutzung auch 
leichterer Zug erreicht. Eine deutſche Firma hat die 
Schrägſtellung für das Hinterrad ihrer Anhängepflüge 
ſeit 2 Jahren übernommen. Die Arbeit der Scheiben⸗ 


= t gut ſein. == EEE 

Für das Roden der Kartoffeln find Maſchinen mit 
einigen Neuerungen ausgeſtellt, aber ob ſich dieſe Neue⸗ 
rungen bewähren, kann erſt in ungünſtigen Jahren feſt⸗ 
geſtellt werden. Für das Heben von Zuckerrüben und 
Zichorie hatte man bisher nur für Dampfpflüge gute 
Geräte. Für Motorpflüge iſt jetzt ein einfaches Gerät 
herausgekommen, das für 3—5 und auch für 7 Reihen 
gut arbeiten ſoll. Das Steuern und Ausheben der Meſſer 
machte bisher Schwierigkeiten. Die Verſuche in dieſem 
ahr werden ergeben, ob dieſer Motorrübenheber der 


ee 


iſch von den Stiegen erfolgen. Hierdurch find leichte 


tale am Tage erfolgen muß, um größere Anfahrwege 
er Erntewagen zu vermeiden. Wiederum ift Amerika 
das Vorbild für dieſe ſogenannten Stahldreſcher. Aber 
das weſentliche iſt nicht die Bauart aus Stahl und Eiſen, 
ſondern die Ausbildung des Zubringers und Selbſtein⸗ 
legers. Beide Apparate ſorgen dafür, daß die Trommel 
möglichſt dauernd und gleichmäßig beſchickt wird, wie es 
von den bisherigen Einlegern auch nicht annähernd er⸗ 
reicht wurde. Eine Ausnahme machte bis jetzt nur ein 
vor 3 Jahren herausgebrachter Zubringer in Geſtalt 
einer an jeden Dreſchkaſten ſeitwärts anzubringenden 
langen Fördermulde mit Bandaufſchneider, von welchem 
die Garben durch einen ſchnellaufenden Strohſchneider 
über einen normalen Selbſteinleger der Trommel zuge⸗ 
führt wurde. Auch bei dieſer Einrichtung wurde ziem⸗ 
lich gleichmäßige Zuführung erreicht, ohne daß ein Mann 
auf dem Dreſchkaſten ſich befand. Aber die Höhe des 
Selbſteinlegers auf dem Kaſten (ca. 1,40 Meter) und 
vor allem der hohe Preis (ca. 7500 Zloty) haben dieſen 


bei den neuen Stahldreſchern und bei den amerikaniſchen 
Dreſchmaſchinen befindet ſich kein Mann auf dem Dreſch⸗ 
kaſten und die hohe Dreſchleiſtung wird eben durch die 
5 u ſelbſttätige Beſchickung der Dreſchtrommel 

rreicht. ) ; 


en bei harten und verunkrauteten Böden, 


Um die Erntebergungskoſten zu erniedrigen, ſoll der 8 


ſchmaſchinen notwendig, da das Umrücken einige 


Apparat hier in Polen nicht anzuſchaffen erlaubt. Auch 
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Die allerbeſte gleichmäßigſte Zufuhr des Dreſchgutes 
erfolgt aber bei einer Dreſchmaſchine ohne Selbſtein⸗ 
leger, bei dem Mähdreſcher. Durch das gleichmäßige 
Fahren, Mähen und Hineinbringen des Getreides in die 
Trommel werden die hohen Leiſtungen bis zu 40 Zent⸗ 
ner pro Stunde erzielt, trotzdem für den Antrieb von 
Mähmaſchine und Dreſchmaſchine nur ein Motor von 
20—80 PS eingebaut ift. Bei den amerikaniſchen Dreſch⸗ 
maſchinen waren die inneren Lager an den Strohſchütt⸗ 
lerkurbelwellen nicht aus Metall, ſondern einfach aus 
Hartholz mit Preßſchmierung. Dieſe halten zwar nicht 
ſolange wie die bei uns gebräuchlichen Metallager, ſind 


aber leicht und billig zu erſetzen und greifen die Wellen 


auch bei ſchlechter Wartung nicht ſo ſehr an, wie die bis⸗ 
her gebräuchlichen Metallager. 

An Dreſchmaſchinen iſt ferner für die Strohſchüttler 
ſtatt der bisherigen vierkantigen Holzleiſten ein Blech⸗ 
ſiebbelag herausgebracht, bei welchem die nutzbare Durch⸗ 
fallfläche ſtark vergrößert wird, ſo daß ein beſſeres Aus⸗ 
ſchütteln gegeben iſt. Ferner liefert dieſelbe deutſche 
Firma Hochleiſtungsſiebe, welche bei gleicher Sieb⸗ und 
Lochgröße einen um ca. 100 Prozent größeren Durchlaß 
beſitzen. Bei ſtark ſchüttendem Getreide (Hafer oder 
Rübenſamen) kann die Leiſtung der Dreſchmaſchine durch 
Verwendung ſolcher Siebe erſt ausgenutzt werden. 

Zum Schluß noch zwei kleinere Neuerungen: Ein 
Rübenreiniger, welcher einzeln oder mit dem normalen 
Rübenſchneider arbeitet und gleichzeitig mit dem Rüben⸗ 
ſchneider von Hand oder Kraft angetrieben wird. Die 
Rüben werden durch rüttelnde Bewegung rein mechaniſch 
von Erdreſten, Faſern uſw. befreit. ; 


Ferner ein ſogenanntes Drahtglasgewebe: Es ift 8 


in leichtes Drahtgewebe das mit Celluloſe⸗Acetat über- 
zogen iſt. Es wiegt nur 700 Gramm pro Quadratmeter, 
iſt alſo ſiebenmal ſo leicht als das dünnſte norma 
Glas. Es läßt ſich einfach ſchneiden, aufnageln und kann 
nach jeder Richtung vielmals gebogen werden. Außer⸗ 
dem ſoll es, im Gegenſatz zu Glas, die ultravioletten 
Strahlen durchlaſſen, ſo daß die nutzbringende Wirkung 
dieſer Strahlen für das Wachstum von Tieren und 
Pflanzen ausgenutzt wird. Es wird für Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, Hühnerhäuſer, Speicher und Stallungen 
in Deutſchland mit Erfolg angewendet; koſtet aber 12 
Zloty pro Quadratmeter. Außerdem iſt vorläufig die 
Einfuhr aus Deutſchland verboten. 

Aeber die vorſtehend aufgeführten Maſchinen er- 
teilt die unterzeichnete Abteilung den Mitgliedern der 
Welage nähere Auskunft. : 


Die nächſte Austellung der D. L. G. findet 1931 
Ende Mai in Hannover ſtatt. Wünſchenswert wäre ein 
ſtärkerer Beſuch derſelben durch unſere Mitglieder. 


Maſchinenberatungs⸗Abteilung der Welage. 


Tandwirtſchaffliche Fach: 
und genoſſenſchaſtliche Aufſätze = 


Die Verſuchsergebniſſe in pentkowo 1929. 
Alljährlich, wenn die Feldfrüchte ihrem Reifezuſtand ent⸗ 
gegengehen, veranſtalten landwirtſchaftliche Vereine und intereſ⸗ 
ſierte Landwirte Beſichtigungsfahrten nach Petkowo. Im vorigen 
Jahre waren es über tauſend Perſonen, die dorthin kamen, um 
den Stand der Verſuchsfelder zu ſehen und aus den dort erzielten 
Ergebniſſen der Verſuche zu lernen. Petkowo ift Verſuchsgut 
der Landwirtſchaftskammer und ſteht unter der Leitung des 
Direktors Dzierzkowſki, deſſen Aufgabe es ijt, Fragen aus der 
Landwirtſchaft an Hand von Verſuchen zu löſen. So hat 
z. B. im vergangenen Jahre Petkowo 55 Verſuche mit 2832 Par⸗ 
zellen bearbeitet. Darunter waren 11 Pflanzenſorten⸗, 14 Dün⸗ 
gungs⸗, 22 Ackerbeſtellungs⸗ und 8 andere Verſuche. a 
Der Boden in Petkowo beſteht aus humusreichem, lehmigem 
Sand mit lehmig⸗ſandigem, zum Teil mergligem Untergrund 
Die Ergebniſſe der Verſuche können natürlich nicht ohne weiter 


auf andere Wirtſchaften übertragen werden, vermögen aber uns 
über viele landw. Fragen Auskunft zu geben. Ausſchlaggebend 
für das Reſultat eines Verſuches iſt immer die Witterung. Darum 
ſei der Verlauf der Witterung für das Vegetationsjahr 1928/29 
hier in Kürze wiedergegeben: Der Herbſt 1928 war für die 
Beſtellungs⸗ und Saatarbeiten günſtig. Der September war 
warm und es fielen 17,6 Millimeter Regen. Im Oktober reg⸗ 
nete es ergiebiger und zwar 37,5 Millimeter, die Durchſchnitts⸗ 
temperatur betrug + 9,6 C. (gegen 4 8,6 C. im Durchſchnitt der 
letzten Jahre). Nur vom 13.—17. Oktober ſtand die Temperatur 
unter 0%. Der November war im Durchſchnitt recht warm: 
"DÉI C, gegen 1. 4,0 C, jo daß die Pflanzen fih gut beſtocken 
konnten. Das Wachstum der Pflanzen wurde nur an 4 Tagen 
durch Froſt unterbrochen. Geregnet hat es im November 57,7 Mil⸗ 
limeter, um 15,3 Millimeter mehr, als im Durchſchnitt der 
Jahre. Der Dezember dagegen war kalt. Der Monatsdurch⸗ 
ſchnitt betrug — 1,6 C, gegen + 10 C. Am 19. und 20. Dezember 
waren es — 19,9 und — 19,8 C. Vom 2. Dezember ab lag eine 
Schneedecke über den Saaten von 2—7 Zentimetern. Die Tem- 
peratur im Januar betrug im Durchſchnitt — 6,1 C und ſchwankte 
zwiſchen 4 1,4 und — 19,1 C, Ende des Monats war die Schnee⸗ 
decke 20 Zentimeter dick. Der Februar war beſonders kalt mit 
einer ſehr ſeltenen Durchſchnittstemperatur von — 14 C (ſonſt 
0,6 O). Der kälteſte Tag war der 10. Februar mit — 392,3 C. 
Die Schneedecke aber nahm bis 36 Zentimeter zu und die Pflan⸗ 
zen waren geſchützt. Im März war es weiter kalt ( 0,6 €. 
gegen +1,9 C) und die Schneedecke erreichte eine Höhe von 
48 Zentimetern; doch ſchmolz ſie in der zweiten Dekade des Mo⸗ 
nats, jo daß am 28,/29, die erſten Schleppen und Eggen in Tätig⸗ 
keit geſetzt werden konnten. Die Winterſaaten haben alſo gut 
überwintert. 

Im April waren die Temperaturen recht ſchwankend, was 
den Pflanzen manchen Schaden zufügte. Die Nächte waren recht 


C. Auch an 
Der Juni war 
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k en ＋ 1 
ſchlägen fielen 68,4 Millimete 


8 (gegen + 18,55 
r, während der Durchſchnitt vom 
September 14,5» C. Wärme und 18 Millimeter Regen betrug. 


Im Auguſt waren es im Durchſchnitt + 18,2 C. mit 34,5 Milli- 
meter Regen. 


Die Pflanzenſortenverſuche: 

Es fanden bei dieſen Verſuchen immer nur Originalſaaten 
Verwendung. 

Roggen. Es wurden 17 Sorten in dieſem Verſuch geprüft 
und zwar waren es nach dem Körnerertrage geordnet, folgende: 
1. Wkoſchanower, 2, Rümkers, 3. Hildebrands Zeeländer, 4. Labi⸗ 
ſchiner, 5. Granum, 6. Kujawer, 7. Großpolniſcher, 8. Dankower, 
9. Petkuſer Abſaat, 10. Wangenheimer, 11. Rogaliner, 12, Petkus, 
13. Pulawer früh, 14. Kawentſchiner, 15. Szezodrower, 16, Pu⸗ 
kawer lagerfeſter, 17. Wierzbinſti und 18. Sturm III. Die Stan⸗ 
dartſorte war Petkuſer Abſaat = 100, die übrigen Sorten lagen 
zwiſchen 80,4 bis 107,8. 7 S 

In früheren Jahren waren führend: Zeeländer, Großpolni⸗ 
ſcher, Pettus und Wloſchanower. 

Winterweizen. Geprüft wurden 36 Sorten und ein 
Standardweizen: v. Stiegler 22, ältere Abſaat. Ihrem Körner⸗ 
ertrage nach erhielten die Sorten folgende Stellen: 1. Spalöfs 
Sonnenw., 2. Litwinka der Gebr. Kleſzezynſki, 3. S. 3 S. W. H. N., 

4. Fritjof P. S. G., Dankower Selektion, 6. Dankower Graniatka 
einfach, 7. Spalöfs Panzer, 8. P. S. G. Sandweizen, 9. Hilde⸗ 
brands „B.“, 10. Dankower Grania ka weſtl., 11. S. 15 S. W. 
5. N., 12. Wierzbinſti Konſtaneja, 13. S. 2 S. W. $. N., 14. Wy⸗ 
ſokolitewta Oktarzewſka, 15. Spalöfs Korona, 16, Mikulic 


Triumph, 17. Wyſokolitewka d. Gebr. Kleſzezynſti, 18. v. Stie⸗ 


en 22 (Standardſorte), 19. Elektra, 20. Sobieſchiner Wyſoko⸗ 
itewka, 21. Zmudka, 22. P. S. G. Saxonia, 23. Udyczer 05, 
24. Hildebrands Victoria, 25. Weibulls Standard, 26. Elektra 
« Gölta, 27. Hildebrands IR, 28. General von Stocken, 29. Oſtia 
dickährig, 30. Fürſt Hatzfeld, 31. Spalöfs Stahl, 32. v. Stieglers 22, 
33. P. S. G. Herta, 34. P. S. G. Dickkopf, 35. Ina aus Wierzbno, 
36. v. Stieglers Sobötka, 37. Banater. Die Höhe der Ernten lag 
zwiſchen 83,3 bis 118,8 (Standardſorte = 100). ; 
; Am meiften lagerten: Elekta, Udytſchaner, alle drei Wyſoko⸗ 

litewka, Konſtancfa, Oſtka dickährig. Am wenigſten lagerten: 


Saxonia, Hildebrands „B“ und „IR“, Weibulls Standard 
Panzer, Sonnen, Stahl und Kronenweizen. 

Führend waren bis jetzt: Hildebrands Fürſt Hatzfeld, 
Dankowſka Graniatka, Hildebrands „B“, weiter traten hervor; 
Victoria, S. 2, S. 3, Dankowſka Selekta und v. Stiegler 22. 

In den letzten drei Jahren kamen noch andere Weizenſorten 
in den Verſuch und ergaben recht gute Erträge: Sonnen, Panzer, 
Dankowſka Graniatka weſtlich und Udiczanka 05. 


Sommerweizen: Herangezogen wurden zu dieſem Ver⸗ 


ſuch 7 Sorten. Dem Ertrage nach waren ihre Stellungen folgende; 
1. Weibulls „Aurora“, 2, Ordynatka aus Przeworfk, 3. Hilde. 
brands Grannenweizen, 4. Glinkes Suſka mit Grannen, 5. Glinkes 
Suſka grannenlos, 6. Hildebrands S. 30, älterer Abſaat (Stan⸗ 


dartſorte), 7. Hildebrands S. 30, 8. Labiſchiner Sommerweizen. 
Wenn man den Ertrag der Standardſorte, mit 100 einſetzt, 
ſo ſchwankten die Erträge bei den anderen Sorten zwiſchen 81,3 


bis 121,8. Als am meiſten lagerfeſt hat ſich der Weizen Aurora 
gezeigt. Die höchſten Erträge ergab Hildebrands Grannenweizen, 
Hildebrands S. 30 und Glinkes Guffa grannenlos. 

Hafer: In dieſen Verſuchen wurden 16 Sorten miteinander 
verglichen, und erhielten folgende Stellung: ; 

1. Weißer Adler, 2. Petkuſer Gelbhafer, 3. Standardſorte, Pets 
kus, älterer Abſaat, 4. Siegeshafer, 5. Pflugs Gelbhafer, 6. A. VI, 
S. W. H. N., 7. Goldregen, 8. Sobieſchiner, 9. Tatra⸗Hafer, 
1. Findling, 11. Weißer Mazur, 12. Weibulls Diamant, 13. von 
Stieglers Duppauer, 14. Ligower II, 15. Marczak Koscielecki, 
16. Teodozja, 17. Niemierczanſki allerf heſter. 

Die Erträge lagen zwiſchen 82,1 und 101,9. Es erwieſen ſich 
alle Sorten, mit Ausnahme des Niemierczanſti⸗Hafer als recht 
lagerfeſt. In früheren Jahren ſtand an führender Stelle der 
Sobzeſchiner, Petkuſer, Siegeshafer, Goldregen und Findling. 

Gerſte: Zu dieſem Verſuch ſind 16 Sorten herangezogen 
worden; ihre Stellung war dem Ertrage nach folgende: 

1. Spalöfs Siegesgerſte, 2. Danubia, 3. Iſaria, 4. Krzeſzo⸗ 
wicer Hannagerſte, 5. Hildebrands Hannagerſte, 6. Gambrinus 
Hannagerſte von Ricks, 7. Spalöfs Goldregen, 8. Spalöfs Brage, 
9. H. 2 S. W. H. N., 10. Bawaria, 11. Hildebrands Elfa, 12. Stan 


Das ſchwerſte Korn 
hatte Hildebrands Hanna und Skrzeſchowitzer Hanna. In den 
vorigen Jahren zeigten die höchſten Erträge: Kutnoer und Da⸗ 
nubia; außerdem erwieſen ſich in den letzten Jahren als ertrag⸗ 
reich: die Spalöfs⸗Gerſten (Sieges⸗, Brage⸗ und Goldgerſte) und 
Hanna Gambrinus von Ricks. R 

Erbſen: Geprüft wurden ſieben Sorten. Die Reihenfolge 
war dem Ertrage nach folgende: 1. Strubes Viktoria, 2. Wro⸗ 
nower Perle, 3. Hildebrands gelbe Victoria, 4. Manndorfer, 5. La⸗ 
giewniker Victoria Selektion, 6. Standardſorte, Lagiewnik⸗Victo⸗ 
ria⸗Selektion in älterer Abſaat, 7. Gerſtenbergs Folgererbſe, 
8. Spalöfs Solo⸗Original. Die Körnererträge lagen zwiſchen 
55,5 und 124,0 (Standardſorte = 100). 

In bisherigen Verſuchen zeichneten ſich die Wronower Perle, 
Hildebrands Victoria und Lagiewniker Victoria⸗Selektion aus, 

Futterrüben: 6 Vergleichsſorten. Nach den Erträgen 
ergab ſich folgende Reihenfolge: 1. Subſtancia, 2. Eckendorfer rote 


von Dobrzanſki, 3. Eckendorfer gelbe von Dobrzanjfi, 4. Wich⸗ 


manns rote Eckendorfer und 5. Wichmanns gelbe Eckendorfer, 
Abſaat (Standartſorte), 6. Kirſches Ideal. 


Die Erträge lagen zwiſchen 90,5 und 111,6 (Standardſorte 

= 10). Die Subſtancia und Wiechmanns rote „ ; 
E 

Erträge erzielten bis dahin die Sorten von Dobrzanſti, in bezug E 


jagen die höchſte Zucker⸗ und Trockenſubſtanzprozente. 


auf Trockenſubſtanz und Zuckergehalt die Subſtanciarübe. 
Ka'rtoffeln: Zu dieſem Verſuch wurden 26 Original 


Kartoffelſorten zugezogen. Die Stellung war folgende: 1. No. 25 
I aus Gola, 2. Wiarus aus Gola, 3. Dokkowſkis Jarema, 4. Ka⸗ 


meckes Pepo, 5. Dokkowſkis Polanin, 6. Modrows Profeſſor Giſe⸗ 
vius, 7. Modrows Preußen, 8. Kameckes Parnaſſia, 9. Kameckes 
Deodora, 10. Phönix aus Gola, 11. Heſſen aus Obra, 12. Hutten 
P. S. G., 13. Modrows Induſtrie, 14. Woltmann 34 aus Sobötka, 
15. Lützows P. S. G., 16. Jubel aus Obra, 17. Dokkowſti Palatin, 
18. Woltmann P. S. G., 19. Blücher P. S. G., 20. Dolkowſkis 
Urſus, 21. Dokkowſkis Dido, 22. Dolkowſkis Topor, 23. Woltmann 
(Abſaat). Standartſorte, 24. Dokkowſkis Gedymin, 25. Dolkowſkis 


Dalia, 26. Dokkowſkis Gea, 27. Kubickis Neo⸗Dea. Die Höhe der 
Erträge lag zwiſchen 85,7 und 163,0 (Standardſorte = 100). Den 
höchſten Stärkegehalt beſaßen Gea, Parnaſſia, Deodora, Polanin, 
Palatyn, Woltmann 34, Lützow, Urſus und Gedamin. Der 
Stärkegehalt dieſer Sorten lag über 22,5 Prozent. Den niedrigſten 

Stſörkegehalt hatten N. O. 25, JE, Wiarus, Heſſen, Jubel, Neo- 
Dea und Dalia. In früheren Jahren nahmen die Sorten: 
Modrows Pepo, Induſtrie, Parnaſſia und Deodara von Kamecke 
die erſten Stellen in den Verſuchen ein. 

Kartoffeln in Abſaat: In dieſen Verſuch mit älteren 

Kartoffelabſaaten wurden 21 Sorten aufgenommen. Man 
kann ſie dem Ertrage nach wie folgt ordnen: 1. Modrows 
Induſtrie, 2. Centifolia und Pirola von Kamecke, 3. Sileſia 
P. S. G., Kameckes Laurus, Lemkes Induſtrie und Wieſes Ra- 
doſtki, 4. Kameckes Deodara, Blücher und Werder P. S. G., 
Kameckes Gratiola, Woltmann und Odenwälder blaue P. S. G., 
5. Kameckes Parnaſſia und Pepo, Neue Induſtrie P. S. G., 6. Pa⸗ 
latin, Gedymin von Dokkowſki, 7. Urſus Pojata von Dakkowſti, 
8. Orwid von Dokkowſfki. 

Die höchſten Knollenerträge und höchſten Stärkeprozente pro 
Hektarfläche erzielten Modrows Induſtrie, Centifolia, Pirola, 
Sileſia, Woltmann P. S. G., Deodara und Parnaſſia. 

In den letzten 6 Jahren hatten den höchſten Stärkegehalt und 
die höchſten Knollenerträge Sileſia, Woltmann P. S. G., Deodara 
und Parnaſſia. Da für dieſen Verſuch Kartoffelſorten 6. Abſaat 
genommen wurden, wollte man in dieſem Verſuch die Wirkung 
der Abbauerſcheinungen auf den Knollenertrag bei den einzelnen 
Kartoffelſorten prüfen. (Fortſetzung folgt.) 


Staudenausleſe im Kartoffelbau. 


Die Kartoffelvermehrung zu Pflanzzwecken, wie ſie 
gewöhnlich betrieben wird, hat mancherlei Gefahren. 
Erſtens ſtellt ſo eine vegetativ vermehrte Knolle nur 
einen Teil der Mutter dar, und wenn die Mutter kränk⸗ 
lich war, dann wird es die Tochter erſt recht. Ferner 
können während des Wachstums, bei der Ernte und Auf⸗ 

bewahrung allerlei Krankheitserreger eindringen oder 
ſich außen anſetzen und ſo die Zahl der nächſtjährigen 
Kümmerer vergrößern. Man nennt dieſe rückläufige Er⸗ 
ſcheinung: „Abbau“ der Kartoffeln. Eine Radikalkur 
wäre der Neubezug anerkannten, hochgezüchteten Pflanz⸗ 
gutes aus klimatiſch günſtigen Bezirken. Da ſolche erſt⸗ 
klaſſige Ware aber ſehr teuer iſt, wird man ſich eine Zeit 
lang mit der Staudenausleſe zu behelfen ſuchen. Bei der 
Getreidekultur, wo auf 4 Hektar etwa 1 Million Pflan⸗ 
zen kommen, iſt eine Aehrenausleſe ſchwer durchzuführen, 
beim Kartoffelbau jedoch, wo auf 1 Quadratmeter nur 
wenige Pflanzen im Verbande ſtehen, ſollte eine Tren⸗ 


TE nung der Böcke von den Schafen keinen ſtrebſamen Land⸗ 


wirt verdrießen. 

Iſt der Beſtand im allgemeinen noch geſund und 
ſind nur wenig Kranke und Kümmerer anzutreffen, ſo 
genügt es, dieſe negativen Stauden herauszureißen oder 
wenigſtens zu zeichnen und beſonders zu hacken. Wenn 


aber der Kranken zu viele find, dann iſt es leichter, die 


befonders Gefunden und Kräftigen mit 1 Meter langen 
Stäben zu markieren und vor der allgemeinen Ernte 
aufzunehmen. Eine dritte Art der Trennung beſteht 
darin, daß man bei der Ernte von Hand, von den beſon⸗ 
ders ertragreichen Stöcken die Knollen von Hühnerei⸗ 
größe in einen beſonderen Korb werfen läßt; doch ver⸗ 
traue man den Hackerinnen nicht zu viel: wer den ganzen 
Tag emſig arbeitet, verwirft ſich leicht und die Ver⸗ 
miſchung iſt wieder da! 

Eine weſentliche Art der Ausleſe im Eigenbetrieb 
iſt nun folgende: Im 1. Jahre wird (innerhalb eines 
größeren Feldes) 4 Hektar jo geordnet, daß man den 
Anſatz jeder Staude mit den übrigen vergleichen kann. 
Die nach Anſatz und Form 100 beſten Stauden geben die 
Elite. Dieſe Elite wird getrennt überwintert, was mit 
Stroh oder Holzrahmen geſchehen kann, im Frühjahr 
nochmals auf gute Form und Geſundheit durchgeſehen, 
und von jeder Staude werden 10 formechte Pflanzknollen 
in einer Reihe geſteckt. Jede Reihe iſt eine ſogenannte 
Elitefamilie. Die Nachkommen von etwa 12 beſten 
Elitefamilien bilden die 12 Eliteſtämme. Sie werden 
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im dritten Jahre zu je 100 Stauden vergleichend ange⸗ 
baut und aus dieſen beiſpielsweiſe die 5 beſten ausge⸗ 
ſondert und getrennt weiter vermehrt. Haben ſie ſich in 
den nächſten Jahren als geſund, vererbungsſicher und 
untereinander ausgeglichen erwieſen, dann werden ſie 
endlich zuſammengelegt, und es findet eine neue Aus⸗ 
leſe ſtatt, wie im erſten Jahre. 

Wenn eine ſolche Ausleſe der Beſten mit beſonderer 
Linienprüfung einhergeht, dann kann auch manchmal 
etwas konſtant Gutes zum Vorſchein kommen. 

Doch hat jede Staudenausleſe nur vollen Erfolg, 
wenn ſie auf lockeren Sand⸗ oder Moorböden mit friſchem, 
trockenem Klima betrieben werden kann. Die ungünſtigen 
Lagen werden wohl immer auf Neubezug angewieſen 
bleiben! C. L. 


Die Bedeutung der Kontrollvereine 
für den Uleinbeſitz. 

Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß mit zunehmen⸗ 
der Kuhzahl die genaue Leiſtungsüberſicht in einem 
Stalle auch bei dem tüchtigſten Stallperſonal ohne Kon⸗ 
trolle unmöglich iſt. Zu dieſer Erkenntnis iſt man auch 
bei großen Viehherden gekommen und hatte aus dieſem 
Grunde das ſogenannte Probemelken eingeführt, indem 
man die Milchleiſtung alle 14 Tage nach Maß oder Ge⸗ 
wicht feſtſtellte. Das war gewiß ein großer Fortſchritt 
in der Leiſtungskontrolle, aber kein vollſtändiger. Man 
kannte noch nicht den Wert der Fettbeſtimmungen, oder 
konnte die Fettermittlung nicht ſelbſt durchführen. Herr 
von Lochow⸗Petkus war wohl einer der erſten, der dem 
Fettgehalt der Milch Beachtung ſchenkte und verſuchte, 
an Hand von langen Gläſern, in denen ſich die Sahne 
nach längerem Stehen der Milch abſetzte, die Fettunter⸗ 
ſchiede der einzelnen Proben, alſo auch der verſchiedenen 
Milch, zu ermitteln. Für den eigenen Stall war das 
ein großer Fortſchritt, genügte aber nicht der Allge⸗ 
meinheit. 

Mit dem Bekanntwerden brauchbarerer Verfahren 
für Fettbeſtimmung gingen die Landwirtſchaftskammern, 
ſpäter die Herdbuchgeſellſchaften an den Ausbau des 
Milchkontrollvereinsweſens. In der Praxis hat ſich all⸗ 


gemein das Gerberſche Säureverfahren eingeführt, bei 


dem das Milchfett auf chemiſchem Wege feſtgeſtellt und 
in Prozenten ausgedrückt wird. Nun erſt erkannte man 
den genauen Wert der Milchtiere, was bei dem üblichen 
Probemelken unmöglich war. Jetzt erſt wußte man, daß 
eine Kuh mit einem Jahresertrag von 5000 Kg. Milch 
und 3 Prozent Fett keineswegs wertvoller war, als eine 
andere, die nur 4200 Kg. Milch, aber 3,7 Prozent Fett 


erzeugte. 5 
Da mit der Milchkontrolle meiſtens auch die Herd- 
buchführung verbunden iſt, ſo kann der Züchter auf 


Grund des Leiſtungsnachweiſes und des Abſtammungs⸗ 
nachweiſes, mit dem er die Herkunft eines Tieres bis in 
die a Ahnenreihen verfolgen kann, den Zucht: 
wert eines Tieres richtig beurteilen. Dieſe Tatſachen 
genügen ſchon, um jeden Zweifel über die wirtſchaftliche 
Bedeutung der Milchkontrolle zu beſeitigen. Erinnert 
ſei aber noch an den höheren finanziellen Wert ſolcher 
Tiere auf den Zuchtviehauktionen. Der Standpunkt, daß 
man für gute Tiere ohne Leiſtungsnachweis ebenſo viel 
erhält, wie für gute Tiere mit einem guten Leiſtungs⸗ 
e iſt wohl bald überlebt, wenn er überhaupt noch 
beſteht. 

Was die Kontrollvereine in der Leiſtungszucht ge⸗ 
leiſtet haben, beweiſen wohl am beſten die Tiere des 
Rinderleiſtungsbuches. Angeführt ſei hier nur die Kuh 
„Broſche“, die mit 11030 Kg. Milch, 5,51 Prozent 
Fett = 608 Kg. Milchfett im Jahre, die höchſte amerika⸗ 
niſche Leiſtung erreicht hat. Solche Leiſtungen laſſen ſich 
nicht von einem Tage zum anderen durch gute Fütterung 
erreichen, ſondern nur durch jahrelange, zielbewußte 
Leiſtungszucht. Die Güter haben den Nutzen der Kons 
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trolle bald erkannt und ſich zum größten Teil zu Milch⸗ 
kontrollvereinen zuſammengeſchloſſen. 


Wie aber ſteht es hier in unſerem Gebiet mit dem 
kleinen Züchter? Ein Beſitzer von 10 oder 20 Kühen 
ſagt leider oft genug: „Wozu die Milchkontrolle? Meine 
paar Kühe kann ich ſelbſt ungefähr beurteilen, was ſie 
an Milch geben!“ Ungefähr — —! Das ift noh lange 
nicht genau. Außerdem habe ich bereits ſchon oben ange⸗ 
führt, daß ohne Feſtſtellung des Milchfettes eine genaue 
Beurteilung der Leiſtung eines Tieres unmöglich iſt. Die 
Kontrolle iſt alſo auch hier nötig. Die meiſten kleinen 
Züchter verkaufen ihre Kälber ſchon ein paar Tage nach 
der Geburt. Und da iſt es wohl ein Unterſchied, wenn 
man ſtatt 30 Zloty ohne Nachweis, 80—100 Zkoty für 
ein Kalb mit Leiſtungsnachweis erhält. 


Ein weiterer Vorteil liegt darin, daß uns die Milch⸗ 
kontrolle einen Maßſtab für den Nährwert des verab⸗ 
reichten Futters gewährt. Der Wert eines Heues z. B. 
läßt ſich zwar äußerlich annähernd feſtſtellen, ein ge⸗ 
naues Bild über den tatſächlichen Nährwert aber geben 
erſt die Milcherträge. Der Beſitzer vermag feſtzuſtellen, 
welches Futtermittel mehr die Erhöhung der Milchmenge 
bewirkt und welches ſich mehr auf die Steigerung des 
Milchfettes auswirkt. Dieſe Feſtſtellungen ſind bei der 
Anwendung der unentbehrlichen Kraftfuttermittel unge⸗ 
heuer wichtig. Mag der Kokoskuchen noch ſo ſehr von 
den Verkäufern gerühmt werden, den wirklichen Beweis 
liefert nur erſt der durch die Kontrolle feſtgeſtellte Milch⸗ 
und Fettertrag. Der Beſitzer erfährt weiter, in welchem 
Verhältnis die Futtermittel zueinander ſtehen müſſen, 
wie die Kraftfuttermiſchungen mit Rückſicht auf das vor⸗ 
handene Grundfutter zuſammengeſtellt ſein müſſen uſw. 
Beim Kraftfuttereinkauf wird er auf die hinſichtlich der 
Nährſtoffeinheit am billigſten ſich ſtellenden Futtermittel 
Ding rigen, was von großer Wichtigkeit iſt, da der 
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tter F 
beim Melken und der Milchbehandlung aufmerkſam ge⸗ 
macht. Der Molkerei gegenüber übt er eine Gegen⸗ 
kontrolle bezüglich des Fettgehaltes und kann auf dieſe 
Weiſe manches Mißverſtändnis klären. Die Kontrolle 
gibt aber nicht nur den Wert der Futtermittel an, ſie 
ſagt auch, wie jedes einzelne Tier das Futter verwertet. 
Es iſt doch immerhin ein Anterſchied, wenn eine Kuh, 
die mit einer anderen zugleich gekalbt hat, etwa um die 
Hälfte weniger Milch gibt als die andere, trotzdem beide 
im Zuchtwert gleich ſind. Auch Tiere mit gleicher An⸗ 
fangsleiſtung geben ſchon einige Wochen nach dem Kal⸗ 
ben und erſt recht bei der Jahresabrechnung oft ganz 
verſchiedene Reſultate. Der Grund liegt darin, daß 
manche Tiere monatelang die Anfangsleiſtung halten, 
dë E aber ſchon nach einigen Wochen die Leiſtung 
ark 


Hier liegt die Hauptaufgabe der Kontrolle, und 
war, den Leiſtungswert eines jeden Tieres feſtzuſtellen. 
Ja, nicht nur die Leiſtungen ſollen durch Ausmerzen der 
ſchlechten Tiere und Einſtellung leiſtungsfähiger Nach⸗ 
zucht gehoben werden, ſondern durch Einführung einer 
rationellen, ſachgemäßen Fütterung ſoll auch billiger und 
zweckmäßiger gefüttert werden. Gerade bei den Klein⸗ 
bauern findet man aber unzweckmäßige Fütterung am 


meiſten, da es hier an geſchultem Perſonal oder an der 


richtigen Anleitung fehlt. Erinnert ſei hier nur an das 
noch übliche dreimalige Füttern am Tage in bäuerlichen 
Wirtſchaften, wodurch die Tiere unnötig beunruhigt 
werden, weiter an das Naßfüttern von Kraftfutter⸗ 
mitteln, welche hierdurch ſchlecht eingeſpeichelt und ver⸗ 
daut werden. 


Wir ſehen alſo, daß die Milchkontrolle ein anderes 
Bild ahaibt, als oftmals angenommen wird. voraus- 


1 Sommer au 
gewarnt und auf Fehler | den. Der Aufenthalt und die Bewegung in friſcher 


geſetzt, daß für die zu erwartenden Vorteile auch das ge⸗ 


nügende Intereſſe vorhanden iſt. 


Es würde zu weit führen, um Beiſpiele aus meinem 


früheren Kontrollverein anzuführen, wo gerade Klein- 
bauern durch Milchkontrolle und ſpſtematiſ ſche Zucht große 
Fortſchritte machten und bei der Jahresabrechnung einen 
zunehmenden Reinertrag nachweiſen konnten. Auch in 
meinem jetzigen Tätigkeitskreiſe ſind gute Erfolge in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit gerade bei Kleinbauern zu ver⸗ 
zeichnen. Der beſte Beweis hierfür iſt wohl, daß keiner 
gedenkt, aus dem Kontrollverein auszutceten, ſondern 
ſich ſtändig neue Mitglieder melden. Gewiß würde man- 
cher Landwirt ſchneller zu gewinnen ſein, wenn die Zuge⸗ 
hörigkeit zu einem Kontrollverein nicht noch wieder Geld 
koſten würde. And doch würde es Sparen an falſcher 
Stelle ſein, wenn man lediglich der Koſten wegen, die in 
gar keinem Verhältnis zu den gebotenen Vorteilen 


ſtehen, nicht mitmachen wollte. Ich bin der Ueberzeugung, 


vai die entſtehenden Ankoſten von ungefähr 30—40 Liter 
Milch pro Kuh und Jahr mit höheren Zinſen und einer 
beſſeren Rente herauskommen. 


Mögen dieſe Zeilen auf fruchtbringenden Boden 


fallen und hauptſächlich den Kreiſen des Kleingrund⸗ 
beſitzes als Hinweis auf eine unentbehrliche Einrichtung 
dienen. 


Kontr.⸗Aſſiſt. J. Krauſe⸗Pauliny. 


Die Sertel im Sommer. 


Der Aufzucht der Ferkel iſt die größte Beachtung zu 
ſchenken. In dieſen erſten Wochen und Monaten des 
Lebens wird bei den kleinen Tieren die Grundlage für 
ihre ſpäteren Leiſtungen geſchaffen. Fehler, die dabei 
en worden find, können nie mehr gut gemacht 
werden. 


ungen 


und Sonne ſind für die jungen Geſchöpfe nicht nur Ge 
gejund, ſondern geradezu eine Notwendigkeit. Die bei 
den Ferkeln 
allerlei Krankheiten werden auf ein Mindeſtmaß be⸗ 
ſchränkt und die Gewichtszunahmen und die ſonſtige 
Entwicklung in ausgezeichneter Weiſe gefördert. 


Die Fütterung der Ferkel iſt ſo einzurichten, daß 
ſie möglichſt billig kommt und zugleich ein günſtiges 
Gedeihen der jungen Tiere ſichergeſtellt iſt. 


Das Ferkelfutter muß vor allem eiweißreich ſein 
und dann auch in der den kleinen Tieren bekömmlichſten 
Form gereicht werden. Verkehrt iſt es, wenn man 
Mehle, Brot und Kartoffeln mit Waſſer als Suppen 
verabreicht. Mehle, Brot und Kartoffeln ſind zwar 
reich an Stärke, enthalten aber ganz wenig Eiweiß. Die 
kleinen, eiweißhungrigen Ferkel leiden da an Eiweiß⸗ 
mangel. Außerdem geht ſo ein wäſſeriges Futter ſehr 
raſch durch den Darmkanal hindurch, und es werden die 
Nährſtoffe weniger verdaut. 
Ferkel iſt die Milch der Mutter. Die Ferkel ſollten 
10 Wochen lang ſaugen dürfen. Das hat für die Mutter⸗ 
tiere und für die Ferkel keinerlei Nachteile, auch dann 
nicht, wenn das Muttertier inzwiſchen ſchon wieder ge⸗ 
deckt worden iſt. Die Muttermilch iſt das billigſte und 
u bekömmlichſte Futter für die kleinen Tiere. Nach 

Wochen kann eine Beifütterung erfolgen. Wenn Kuh⸗ 
milch gefüttert werden ſoll, ſo muß man dieſe zuerſt 


kochen und ſie dann in warmem Zuſtande öfter am Tage 


in kleinen Mengen verabreichen. Wenn die Ferkel die 
Milch reſtlos getrunken haben, kann noch etwas Gerſten⸗ 
ſchrot in kaltem Waſſer zu einem ſteifen Brei angerührt, 
in den Barren gegeben werden. Jedoch iſt es für die 
Milch eigentlich zu ſchade. Man kann ſie erſetzen durch 


ſo häufig vorkommenden Verluſte durch 


Das beſte Futter für die 


9 


Si 


` EE 542 


folgende Futtermiſchung: 20 Kg. Gerſtenſchrot, 2 Kg. 
Fiſchmehl, 3 Kg. Trockenhefe, 200 Gramm Schlämm⸗ 
kreide. Die Ferkel erhalten nun 3 Wochen lang nur 
die Muttermilch. Von da ab wird das erwähnte Bei⸗ 
futter zu einem ſteifen Brei mit Waſſer angerührt und 
dreimal täglich in kleinen Trögen verabreicht. Vorher 
ſchon müſſen die Ferkel ihren Durft mit friſchem Waſſer 
gelöſcht haben. Die Ferkel gedeihen dabei ſehr gut. Das 
: Se muß fo gereicht werden, daß es die Mutter⸗ 

au nicht wegfreſſen kann. Deshalb iſt es zweckmäßig, 
neben der eigentlichen Bucht, in der das Mutterſchwein 
ſich aufhält, noch eine beſondere Ferkelbucht zu haben, 
in die die Ferkel herausſchlüpfen und freſſen können. 
Iſt eine Ferkelbucht nicht vorhanden, dann muß man 
das Mutterſchwein heraustreiben, wenn die Ferkel ge⸗ 
füttert werden. 

Neben einer zweckmäßigen Ernährung verlangen die 
kleinen Tiere aber auch ſonſt noch eine gute Haltung 
und Pflege. Die Ferkel dürfen gleich von der Geburt 
an nur gutes, kurzgeſchnittenes Stroh als Einſtreu er⸗ 
halten. Verdorbenes Stroh ijt unter allen Amſtänden 
zu vermeiden, damit die am Boden atmenden kleinen 
Tiere keine ſchlechte Luft einatmen müſſen. Um Verluſte 
an Ferkeln zu vermeiden, empfiehlt es ſich, fie in den 
erſten drei Nächten getrennt von der Mutter in einem 
geräumigen Korb aufzubewahren. Nur zum Saugen 
dürfen ſie zur Mutter gebracht werden. Gibt eine Sau 
zu wenig Milch oder gar keine, dann iſt es ſehr günſtig, 
wenn gerade auch ein anderes Mutterſchwein mit weni⸗ 
ger Ferkeln da iſt. In dieſem Falle kann man eine 


Stock den Sommer und den Winter über ſtehen. Der 
erſte Sommertrieb wird an den Stab angebunden. Im 
März des folgenden Jahres wird eine zweite Schicht 
Erde und Miſt über die Pflanzen gezogen, ſo daß dieſe 
immer noch in Gräben ſtehen. Im dritten, nächſten 
Frühjahr werden dann die Hügel nicht nur eingeebnet, 
ſondern es wird noch Erde von ihnen zur Aufhäufelung 
der Spargelpflanzen weggezogen. Dabei wird aber 
wieder Miſt mit untergegraben. Aus den Hügeln werden 
jetzt Gräben. Im dritten Jahr können dann zum erſten 
Male Spargeln geerntet werden. Empfehlenswert für 
den Anbau ſind die Sorten: „Ruhm und Braunſchweig“, 
„Erfurter Rieſen“ und „Schneekopf“. 9 
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Dereinstalender. 


Bezirk Vojen J. 
Die Sprechſtunde in Kurnik am 17. 7. fällt aus. 


Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Grzebienisko. Schlußfeſt des Kochkurſuſſes 
Sonntag, den 13. 7. Beginn der Kaffeetafel nachm. 5 Uhr, Prü⸗ 
fung der Teilnehmer, Theater und Tanz. 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, 17. und 31. 7. 
bei Kern. ‚von de be 14. 7. bei Heinzel. Birnbaum: Diens⸗ 


tag, 15. 7., von 9—11 Uhr bei Knopf Pinne: Mittwoch, 23. 7, 
in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 
25. 7. bei Trojanowſki. Owöwek: Montag, 28. 7., in der Spar⸗ 
und ariehstalfe. Samter: Dienstag, 29. 7., in der Ein: und 
Verkaufsgenoſſenſchaft. = 

Bezirk Hohenſalza. : 


pens 


vielen Zuchten mit Erfolg durchgeführt. in 
Nächteil für die kleinen Tiere konnte nicht beobachtet 
werden. Bei männlichen Ferkeln, die nicht zur Fort⸗ 
pflanzung verwendet werden ſollen, iſt die Kaſtration 
rechtzeitig vorzunehmen. Dadurch werden ſie ruhiger 
und können mit den weiblichen Tieren gemeinſam ge⸗ 
mäſtet werden. Die Kaſtration der männlichen Tiere 
rfolgt am beiten in einem Alter von 6—8 Wochen. 

in langes Saugenlaſſen, ein einfach zu reichendes 
utter, jowie im Sommer möglichſt viel Auslauf find 
igſten Mittel für die Aufzucht der Ferkel. Hbm. 


a 


ilcze. 
Rech in Wilcze. In beiden Verſammlungen Vortrag des Herrn 
Krauſe, Bromberg, über: „Schädlinge im Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten und deren Bekämpfung“. Zu dieſen Vorträgen jind auch 
die Frauen der Mitglieder freundlichſt eingeladen. Anmer⸗ 
kung: Vom 15. Juli bis 15. Auguſt iſt die Geſchäftsſtelle nur 
am Sonnabend von 9—11 Uhr vorm. geöffnet. 


5 Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: eſchen: 14. 7. bei Wentzel. Kobylin: 
17. 7. bei Taubner. en chin: 18. 7. bei Pachale. Der Unter: 
eichnete iſt ab 14. Juli bis 14. Auguſt einſchließlich beurlaubt. 
as Büro iſt, onei Sprechſtunden an anderen Orten des Ber 
zirks nicht ſtattfinden, wie gewöhnlich geöffnet. Witt. 


= ; Bezirk Liſſa. : 

2 Sprechſtunden: Wollſtein: 18. 7. und 1. 8. Nawitſch: 11. 7. 
und 25. 7. Ortsverein Wollſtein. Schlußfeier des Haushaltungs⸗ 

kurſus am 13. 7. Beginn um 3 Uhr in der Berzyner Mühle 

mit Ausſtellung und e en Kaffeetafel, Konzert. Später 

Theatervorführungen und Tanz. ; Nek. ` 


ür die Tandfrau 


5 EEE Bezirk Rogaſen. e 567727 
Der nächſte Rogaſener a beginnt vorausſichtlich am 
2. September. Anmeldungen hierzu ſind rechtzeitig in der Be⸗ 
zirksgeſchäftsſtelle einzureichen. ER S 
Vezirt Wirt 
Sprechtage: Weißenhöhe: 14. 7. von 12—4 Uhr bei Oehlke. 
Natel: 18. 7. von ½1—4 Uhr bei Heller. Jenner. 


EZ Bezirk Gneſen. ; 
Landw. Verein Welnau. Verſammlung Sonntag, 13. 7, 
nachm. 4 Uhr bei Freier in Kiſzkowo. Redner: Herr Haupt⸗ 
ge 8 Dr. Goeldel. Thema: „Aus dem Arbeitsgebiet 
er W. L. G.“ - 3 
Die Geſchäftsſtelle Gneſen ift vom 15. 7. bis 15. 8. nur Diens⸗ 
tags und Freitags von 8,30 bis 1 Uhr geöffnet. 


Flurſchau des Vereins Raiwig. 


Raih, noch ehe die Senje durch die Saaten geht, faßte der 
rührige o eine 
ſchau auf einem Gute au veranſtalten, wo man recht viel für die 
eigene Wirtſchaft Nützliches lernen kann, und zwar das Ritter⸗ 
gut Murkwitz, des Herrn Caeſar. 5 ; 


Die nächſte Sprechſtunde in Znin am Dienstag, 15. 7. fällt 
Us. SE £ E = ee = 5 BZ er re 


{ i un, Sablow Landw. Verein 
Verſammlung 14. 7., nachm. 6 Uhr im Gaſthauſe Gal 


rſtand des Vereins Rakwitz den Beſchluß, eine lurs 


* 


In Rakwitz war für die Mitglieder Treffpunkt, und mit der 
Kleinbahn wurde die fidele Geſellſchaft nach Schmiegel gebracht, 
wo ſie von feſtlich geſchmückten Wagen erwartet und 1 Murt- 
witz befördert wurde. 


Nach der immerhin etwas ſtrapiziöſen Fahrt erfreute die 
Teilnehmer eine mit Blumen geſchmückte Tafel unter ſchatten⸗ 
ſpendenden Linden im un des Beſitzers. Nach einer gründ⸗ 
lichen Stärkung mit Kaffee und Kuchen, wurde auf Apferbig be- 
ſpannten Wagen die Rundfahrt durch die Felder angetreten. Zu⸗ 
vor aber bekam jedes Mitglied 115 a in die Hand ge⸗ 
drückt, aus der für jede Kulturart die Vorfrucht, Saat und Dün⸗ 
gung zu erſehen war. Trotz der faſt 6wöchigen Trockenheit, die in 

urkwitz geherrſcht hatte zeigten alle Früchte einen recht guten 

tand. Man konnte daraus erſehen, daß es letzten Endes nicht 
k ſehr auf den Regen ankommt, wenn Boden und Pflanze gute 

flege erhalten. Auf vereinzelten Stellen iſt infolge der an⸗ 
dauernden Trockenheit das Getreide etwas verbrannt. Dieſe 
Fehlſtellen beweiſen jedoch, daß Bodengüte oder Reaktion des 
Bodens zu wünſchen laſſen und geben dem Beſitzer Veran⸗ 
laſſung, ſich mit ihnen näher zu befaſſen. Wir beſuchten SCH 
beide Vorwerke und jahen uns überall den Viehbeſtand an. Dur 
langjährige Milchkontrolle und ſorgfältige Zuchtwahl iſt der 
Viehbeſtand gut ausgeglichen worden. In großen Koppeln ſahen 
wir große Herden von fungen Pferden, die allen Anſprüchen eines 
Züchters auf Raſſe und Konſtitution vollauf genügen können. 

Nach der faſt Ajtündigen Fahrt durch die Felder und Wieſen 
kamen wir nach dem Ausgangsort zurück, wo nun eine Aus⸗ 
ſprache über das Geſehene ſtaktfand. Ein mitanweſender Fach⸗ 
mann konnte nur wenig an dem Muſterbetriebe ausſetzen. Er 
machte den Vorſchlag, in Zukunft in der Gruchefalge mehr Futter⸗ 
pflanzen, Hülſenfrüchte und Hackfrüchte zu berücksichtigen dafür 
das im heil niedrig jtehende Getreide weniger anzubauen, um 
die Wirtſchaft von den hohen Ausgaben für künſtliche Dünge⸗ 
mittel und Kraftfuttermittel zu entlaſten. Die Ausſprache ergab 
weiter, daß für den fortſchrittlichen Landwirt der Verſuchsring, 
die Milchkontrolle und Buchführung unentbehrliche Einrichtungen 

i find, und daß man am falſchen Orte ipart, wenn man ſie in der 

ae der Geldknappheit abſchaffen will. Die Diskuſſion, die jehr 

SS verlief, mußte unterbrochen werden, da die Zeit zum 

Aufbruch mahnte. Denn in Schmiegel im Gaſthauſe „Amerika“ 

8 55 für die Vereinsmitglieder noch ein gemütliches Beiſammen⸗ 

ein mit Tanz ſtattfinden. 

Nachdem der Vorſitzende, Herr Linke, dem liebenswürdigen 

Gaſtgeber im Namen der u jeinen herzlichſten Dank 
i Ss tret 


ausgesprochen hatte, wurde di 


u D 


nommen haben G. Z. 


Belanntmachung des Vereins ehemaliger winterſchüler 
der Winterſchule Schroda. 


Unſere nächſte Tagung findet am Freitag, dem 11. Juli 
d. Is. in Poznan ftat. Wir treffen uns um 10 Uhr vorm. 
in der i des Hauptbahnhofes, 0 dann ge⸗ 
meinſam die Verkehrsausſtellung und ſtatten nachher noch Herrn 
Gartenbaudirektor Reiſſert in ſeinem Garten einen Beſuch ab, 
wo Vortrag ſtattfindet. Falls noch Zeit iſt, beſuchen wir auch 
noch Herrn Bienenvater Snowadzki. In Anbetracht der vielen 
Sehenswürdigkeiten iſt diesmal ein er Beſuch nur anzu⸗ 
ste um jo mehr, da der Eintritt auf die Ausſtellung nur 1 21 
oſtet. 

Falls an einige Kameraden Luſt haben, noch einen zwei⸗ 
ten Tag Ausflügen zu widmen, iſt Herr Direktor Perek bei ge⸗ 
nügender Beteiligung (mindeſtens 15 N gern bereit, uns 
tags darauf das Berjuhsgut Petkowo und die Schulwirtihaft. 
der polniſchen landwirtſchaftlichen Schule in Schroda zu zeigen. 
Billiges Nachtlager wird dann bejorgt, 

8 Der Vorſtand 
des Vereins ehem. Winterſchüler der Winterſchule Schroda 
; Kuntel=:Jarojzewo Steinert Kożminiec 
Vorſitzender Schriftführer u. Kaſſenwart. 


Ausflug nach Pentlowo. 

Am Sonntag, dem 6. d. M., veranſtaltete der Verband der 
8 weigverein Poſen, einen Ausflug nach dem 
Sea Pentkowo. Es beteiligten ſich hieran etwa 20 Mit- 

lieder, ſowie einige Damen, darunter auch einige Herren des 
Zweigvereins Jarotſchin. Unter der liebenswürdigen Führung 

es Direktors von Pentkowo, Herrn Dzierzkowſki, konnten alle 
Beteiligten nur das Beſte mit nach Haus nehmen. Es war nur 
BE bedauerlich, daß der Verein ſich an der ſchönen Veranſtaltung 
nicht vollzählig beteiligt hatte. gef volle vier Stunden nahm 
die eingehende Beſichtigung in Anſpruch, welche in jeder Bes 
je für alfe 1 1 5 Sg war, Es kann nur wärmſtens 


mpfohlen werden, die mujtergültige ale häufiger zu beſich⸗ 
ligen, da jeder Landwirt hierdurch fein Wiſſen bereichern kann. 
Man ſieht in Pentkowo immer wieder etwas Neues, 


Flurſchauen des Land wirtſchaftlichrn vereins Latalice. | 


Begünſtigt von dem ſchönſten Wetter der Junitage, hielt am 
Sonntag, dem 29. der Landwirtſchaftsverein Latalice feine dies⸗ 
jährige Flurſchau ab, zu der der Vorſitzende Herr Gutsbeſitzer 
Ernſt Bleſſe den Enten ch die ubowo eingeladen hatte. 
Um 2 Uhr verſammelten ſich die Vereinsmitglieder und der ein⸗ 
geladene Verein vor dem Gaſthauſe in Lednogora und begannen 
von dort die Beſichtigung der Felder in Lednogöra, Latalice und 
Skrzetuſzewo. w einer mehrſtündigen Wagenfahrt endete die 
Baron im Parke des Herrn Karl Heger in Latalice, wo eine 
von den jungen Damen des Vereins feſtlich hergerichtete Kaffee⸗ 
tafel zum reichlich geſpendeten Kaffee und Kuchen einlud. Nach 
der Kaffeetafel fanden die älteren Teilnehmer bei Freibier und 
einer Sigarte genügend Gelegenheit zum Gedankenaustauſch der 

eſammelten Eindrücke, während die Jugend ſich dem Geſang, 
piel und Tanz widmete. Am 9 Uhr begab man ſich in den 
Gaſthofſaal, um bei den flotten Klängen einer Zigeunerkapelle 
bis zum Morgen dem Tanz zu huldigen. An dieſer Stelle ſei dem 
Borfigenden Herrn Ernſt Bleſſe, der durch feine Mühe das Feſt 
für jedermann zufriedenſtellend g altete und unter Delen Vor⸗ 
5 der Verein einem weiteren Blühen und Gedeihen entgegen⸗ 
eht, herzlichſt gedankt. Auch der Familie Heger, welche in äußerſt 
liebreicher Weiſe den Park und die Wohnung den Gäſten zur 
Verfügung ſtellte, in die Teilnehmer zum bejonderen Danke 
verpflichtet. Zum Schluß ſei auch der Damen und Herren, die 
durch ihre Mitarbeit zur Verſchönerung des Feſtes beigetragen 
haben, gedankt. Ein Feſtteilnehmer. 


Deutſches Volksfeſt in Mühlburg Kreis Gneſen. 


Am Sonntag, dem 29. Juni, wurde in Mühlburg, Kreis 
Gneſen ein Sommerfeſt für das Deutſchtum der näheren und 
weiteren Umgebung der Herrſchaft Mühlburg gefeiert. Um es 
leich vornweg zu nehmen: dieſes A war teins der üblichen 

mmerfeſte, es war ein Stück deutſcher Volks⸗ und Kultur- 
glinie, ein Großtaten Erleben und Sichverſenken in die 
1 und Großtaten des deutſchen Volkes. Und noch eins 
ſoll zu Anfang dieſes Berichtes gejagt werden: Unſere Dorf- 
jugend iſt durchaus imſtande, bei richtiger Anleitung würdige 
und wirklich deutſche Feſte aus eignen Kräften zu geſtalten. 
Was ſahen und hörten nun die 1500 Zuſchauer, die erwartungs⸗ 
voll zu Fuß, zu Wagen oder im Autobus nach Mühlburg geeilt 


waren? 


In einer ſchönen Waldſch 


m Mühlburger Schloſſe be⸗ 
gann der erſte Teil des Feſtes 


lucht a 
In ſechs Bildern, die von Chor: 
deutſche a al? 


ann jahen wir ein Bild altgermaniſchen Fa⸗ 
Auf einer Moosbank ſaß im langen, ärmelloſen 
Leinengewand mit wallendem Blondhaar die Mutter; hinter 
ihr ſtanden ihre Töchter. Vom Berge herab ſprangen, nur mit 
Lammfellen bekleidet, zwei rotblonde Jünglinge. Und dann kam 
der Vater. Ernſt und ſorgenvoll ſprach er von feines Volkes gu- 
kunft; denn der Uebermut der Römer wurde immer größer. 
Bald heiterte ihn aber der muntere Geſang ſeiner Töchter auf, 
und auch an ſeinen Söhnen, die gute Bogenſchützen waren, hatte 
er Freude. 
Das zweite Bild zeigt uns den großen Frankenkaiſer Karl 

bei einer Schulviſitation. Junker und Bauernbürſchchen tamen 
mit ihrem Lehrer ſingend zur Prüfung gezogen. Die Prüfung 
hatte auch einige humoriſtiſche Noten. So verwechſelte ein Knabe 
den bibliſchen Moſes mit einem Juden, namens Moſes, aus 
Gneſen. Als dann zuletzt die SEN zur Rechten und die Flei⸗ 
pigen zur Linken ſtanden, da ſprach er das ſchöne Wort: „Ich i 
in der Vater aller meiner Untertanen, ganz gleich welcher Abs 
ſtammung und welchen Standes de find, bei mir gilt nicht das 
Kleid, ſondern die 5 Tüchtigkeit.“ Dann ſang der Chor: 
„Zu Aachen, in ſeiner Kaiſerpfalz“. ; = >= 
Nach einer kleinen Pauſe begann das nächſte Bild mit dem 
Liede: e rien 18 Hände aus tiefer, bitterer Not“. Zwei 
Königsboten, die den Sachſenherzog Heinrich ſuchen, reiten in die 
Schlucht. Während fie Umſchau Halten, kommt Heinrich ſingend 
um ogelfang. Im Wechſelgeſang zwiſchen Heinrich und dem 

or hören wir das Lied: err Heinrich ſitzt am Bogelherd 
Nun erſcheinen auch die Reichs ürſten, ſpringen von den Pferden 
und verkünden knieend ſeine Wahl zum deutſchen Kaiſer. Als 
dann Heinrich mit den Worten: „Herrgott, wie's dir gefällt“, die 
Krone nimmt, da liegt ein atemloſes Schweigen auf der Menge 
der Zuſchauer. : ; 

Das nächſte Bild zeigte uns ein geſchichtliches Ereignis, das 

in feinen Folgen unſerer Nachbarwojewodſchaft Pommerellen 
Jahrhunderte lang das Gepräge gab: den Kier er Ordens⸗ 
kitter in das Kulmer Land. SE Panzerreiter kommen in die 
Schlucht, ſie ſuchen einen Lagerplatz für Hermann von Salza, 
der von dem Polenherzog Konrad don Maſowien in das Land 
gerufen wurde. Bald Se eint auch der Hochmeiſter mit feinen 


Rittern, hoch zu Roß, in Panzerhemden und Eiſenhauben. Her- 
mann von Salza verteilt Ze die Aemter. Diefer erhält den 
Auftrag, Burgen zur Befeſtigung des Landes zu bauen, jener 
übernimmt die Sorge für die Urbarmachung der Sümpfe und 
die Beſiedelung des Neulandes. Zuletzt bringt ein Ritter zwei 
Soa Preußen, die er beim enſchenopfer antraf. Die 

uſchauer, die ergriffen dieſer Szene zuſchauen, ahnen die Größe 
des Heldentums, mit welchem eine Handvoll deutſcher Ritter 
ein mächtiges Gebiet der Kultur und dem Chriſtentum erſchließt. 
Sie verſtehen aber auch das Heldentum der heidniſchen proi, 
die in harten hen ihren alten Göttern die Treue Halten 
und in dieſen Kämpfen unterliegen. 


Als dann beim Abreiten der Ritter der Chor das Lied: 
Wohlauf, Kameraden, aufs Pferd“ ſingt da ſtimmen die Zu⸗ 
ſchauer begeiſtert mit ein. 

Das nächſte Bild zeigt uns die liebliche Landgräfin Elija- 
beth, die entgegen dem Willen ihres Gemahls den Armen Speiſe 
und Trank in ihre Hütten bringt. Der enn Fan überraſcht ſeine 
Gemahlin und deren Begleiterin bei einem Gang zu den Hütten 
der Armen. Als er den Korb mit den Eßvorräten ſeiner Ge⸗ 
mahlin unter dem Mantel hervorreißt, da iſt ein Wunder ge⸗ 
e Er findet im Korbe Roſen. Der harte Mann erkennt 

e Hand Gottes und bittet Gott und ſeine Gemahlin um Ver⸗ 
gebung. 

Im letzten Bild ſehen wir Till Eulenſpiegel, einen Narren 
und zwei fahrende Schüler. Eulenſpiegels Opfer ift ein Bauer, 
dem er durch Liſt ſein ſchönes Tuch abſchwindelt, das derſelbe 
in Gneſen auf dem Markt gekauft hat. Niemand nimmt Eulen⸗ 
ſpiegel ſeine Späße übel; denn er verſchont mit ſeinen Späßen 
auch die Städter nicht. 


Nun ging es zum zweiten Teil des 9 Nachdem ſich 
Paten und Darſteller an Kaffee und Kuchen gütlich getan 
atten, führten einige 1 e Volkstänze auf. Bei leich⸗ 
teren Tänzen mußten ſich auch die Zuſchauer beteiligen, ebenſo 
bei dem Singen der Volkslieder. So verging die Zeit bis zum 
Abend angenehm und abwechflungsreich. 


Der Schluß des Feſtes brachte den Getreuen, die bis 10 Uhr 
ausharren konnten, eine ſchlichte, würdige Sonnenwendfeier. Im 
roßen Kreiſe umſtanden die Teilnehmer den lodernden Holz⸗ 
Rob. Chorgeſänge und Sprüche wechſelten einander ab. Als dann 
das Feuer langſam 0 ſprangen die Jugendlichen über 
den glimmenden Aſchenhau i 
ermahnten uns, treu na 
unſere Sitte, Sprache un 


en. Einige herzhafte Worte am Feuer 
Väterart und Brauch zu leben, treu 
unſern Glauben zu bewahren. Nach 
dieſen Worten ſangen wir gemeinſam: „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ und beim Abmarſch vom Feuerplatz: „Wir hatten gebaut 
ein ſtaatliches Haus“. 


Herzlichen Dank unſerer Jugend, die uns dieſes CH bereitet 
hat. Herzlichen Dank vor allem Frau von Wendorff, die für 
dieſes oh alles vorbereitet hatte ſowie auch für die leibliche 
Koſt all der Darſteller und 

ſorgt hat. 


Ein dankbarer Teilnehmer. 


Führungen durch die Internationale verkehrs⸗ 
und Touriſten⸗Ausſtellung in Doten. 


Die Internationale Verkehrs⸗ und Touriſten⸗Aus⸗ 
ſtellung wurde am Sonntag, dem 6. Juli, eröffnet und 
wird bis zum 10. Auguſt dauern. 


Der Leiter unſerer Maſchinen⸗Abteilung, Herr Dipl.⸗ 
Ing. Geſchke, iſt gern bereit, Führungen für Landw. 
Vereine durch die Ausſtellung zu veranſtalten und bittet 
daher intereſſierte Vereine, ſich möglichſt bald mit ihm 
in Verbindung zu ſetzen. Für die Rückfahrt iſt eine 
50prozentige Fahrpreisermäßigung vorgeſehen. 

Die Fahrpreisermäßigungen für die Ausſtellung in Poſen 
SES find folgende: Auf jeder Station Polens und Danzigs kann von 
5 jetzt bis zum 12. Auguft 1930 eine Hin- und Rückfahrkarte nach 
2 Poſen mit 33 Prozent Ermäßigung gelöft werden. Die Gültigkeit 
der Rückfahrkarte iſt 10 Tage. Bei der Rückfahrt muß die Karte 
am Fahrkartenſchalter abgeſtempelt worden. 

Gruppen von 25 Perſonen und mehr zahlen die Hälfte des 
normalen Tarifs, bei Entfernungen über 100 Kilometer. Wenn 
weniger als 25 Perſonen ſich beteiligen, wird doch der Fahrpreis 
für 25 Perſonen berechnet. 

Privatſchulen erhalten ſchon bei 10 Schülern Ermäßigung. 

Nähere Auskunft erteilt die ; 


Welage, Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Turniervereinigung. 


ee der Tar vom Turnier Dabröwka liegen bei der 
Geſchäftsſtelle der Turniervereinigung Poznan, ul. Pu kary 16/17, 
zur Anſicht und Beſtellung aus. 


uſchauer in ſelbſtloſer Weile ger f 


€ 
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Erſtes Reit: und Fahrturnier Aer Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftichen Geſellſchaft im Jahre 1950. 


Nachſtehend werden die Ergebniſſe des Reit⸗ und Fahrtur⸗ 
niers Dabröwka am 6. Juli 1930 auf dem Gelände des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Herrn von Tempelhoff⸗Dabröwka, bekanntgegeben: 


Zuchtmaterialsprüfung. 

A. Warmblut. a) Hengſte: Stich⸗Turkowo, „Haderlump“, 
Abſtammung: Trakehnen, 1. Preis. 

Uhle⸗Gorzewo „Dragoner“, Züchter: Beſitzer, 2. Preis. 

b) Stuten. 

Ehrenpreis, gegeben von dem Generalkonſul des Deutſchen 
Reiches, Herrn Dr. Lütgens. ; 

von Brandis⸗Krzeslice „Brigitte“, Züchter: Beſitzer, 1. Preis. 

von Brandis⸗Krzeslice, „Cäcilie“, Züchter: Beſitzer, 2. Preis. 

Baron von Lüttwitz⸗Olesnica, „Ahnentreue“. Züchter: Buett⸗ 
ner⸗Kl. Wiſſek, 3. Preis. 

Sonderpreis für Familien: von Roſt⸗Zaleſie, 
Stuten: „Arie“, „Aſtrid“, „Anitra“, „Apfelblüte“; Züchter: Bez 


fißer. 
Jagdſpringen der Neulingsklaſſe. 
Bun Anders⸗Kowrocz „Nabob“; Reiter: Jacobi jun., 1. Preis. 
anken⸗Kokorzyn, „Halunke“; Züchter: v. Brandis⸗Krzeslice, 
Reiter: Frl. Conze⸗Pijanowice. 2. Preis. 


Eignungsprüfung für Wagenpferde. 
Zweiſpänner. 


Ehrenpreis der 1 Landw. Gefell chaft e. V. Poſen. 
Burghardt⸗Dabroöwla tuj., „Fanfare“, Züchter: Buettner⸗Kl. 
1 „Elite“, Züchter: Sauer⸗Dabröwla uj., Fahrer: Beſitzer; 
. Preis. | 
von Roſt⸗Zaleſie, „Apfelblüte“ und „Aſtrid“, Züchter und 
Fahrer: Beſitzer; 2. Preis. - 
von Brandis⸗Krzeslice, „Hera II“ und „Heimat“, Züchter 
und Fahrer: Beſitzer; 3. Preis. > ; 
von Brandis - Arzeslice, „Kohlrabenſchwarz“ und „Raben: 
mutter“, Züchter: Beſitzer, Fahrer: Edeltraut von Brandis. 
Sonderpreis. : ; SS 
Jagdſpringen der Klaſſe A. S 
Ehrenpreis, gegeben von der Landwirtſchaftlichen Zentral: 
: genoſſenſchaft⸗Poſen. 
Baron von Lüttwitz⸗Olesnica, „Ahnentreue“, Züchter: 


1 K Wiſſek. Reiter: Beſttzer. 0 Fehler, Zeit: 1.14. 
1. Preis. 
Uhle⸗Gorzewo, „After“, Züchter und Reiter: Beſitzer. 0 Fehler, 
Zeit: 1.17. 2. Preis. 
Baron von Lüttwitz⸗Olesnica, „Unte“, Züchter und Reiter: 
Beſitzer. 0 Fehler, Zeit: 1.25. 3. Preis. x 
Burghardt-Dabrömfa kuj., „Feiner Hund“, Züchter: Buett⸗ 
ner⸗Kl. Wiſſek. Reiter: Beſitzer. 0 Fehler, Zeit: 1.32. 4. Preis. 
von Roſt⸗Zaleſie, „Klingſor“, Reiter: Beſitzer. 0 Fehler, 
Zeit: 1.37. 5. Preis. S 7 
Niehoff⸗Buſzewko, Hektor“, Züchter und Reiter: Beſitzer. 
4 Behler, Zeit: 1.19. 6. Preis. : € 
chreiber⸗Rybitwy, „Pomaderos“, Reiter: Beſitzer. 5 Fehler, 
Zeit: 1.09. 7. Preis 3 e 
Baron von Lüttwitz⸗Olesnica, Jg feld. Züchter und 
Reiter: Beſitzer. 5 Fehler, Zeit: 1.17. 8. Preis. 


Gruppenſpringen. 

von Becker⸗Rawicz, „Herero“, Züchter: Wallmann⸗Bronow. 
Reiter: Beſitzer, und Frau Anders⸗Kowrocz, „Nabob“, Reiter: 
Jacobi jun. 1. Preis. 5 : 

Uhle⸗Gorzewo, „Brigade“, er und Reiter: Beſitzer, und 
20852 Gorzewo, „Auktion“, Züchter: Beſitzer. Reiter: Jacobi jun. 
. Preis. à SE, 

SE „Pomaderos“, Reiter: 1 und 
Klier Nite uj., „Seiner Hund“, Züchter: Buettner⸗ 
Kl.⸗Wiſſek, Reiter: Beſitzer. 3. Preis. 


ien n ee Wagenpferde, Abteilung 
terſpänner. ; S 
Ehrenpreis, gegeben von der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, 
Filiale Poſen. 
Burghardt⸗Dabröwka fuj, „Fanfare“, Züchter: Buettner⸗ 
Kl. Wife; „Elite“, Wer; Sauer ⸗Dabröwka Si „Pita“, 
üchter: e iſſek; „Freya“, Züchter und Fahrer: Bes 
iker. 1. Preis. 
’ von ee 12 755 „HBf her, 9 II“, „Heimat“, „Bris 
itte“, Züchter und Fahrer: Beſitzer. 2. Preis. e 
= 90 5 5 Fahrer Velber. 3 Piets⸗ „Apfelblüte“, „Aſtrid“, 
üchter und Fahrer: Beſitzer. 3. Preis. 
3 Ja m Doe „Nabenmutter“, EE 
„Chriſtkind“, „Häschen“, Züchter: Beſitzer. Fahrer Giſela von 
Brandis. Sonderpreis. 


Dreſſurprüfung Klaſſe A, II. Abteilung. 
Ehrenpreis, gegeben von den Damen. 
Züchter: Stich⸗Turkowo. Reiter; 


Klug⸗Tupadly, „Florian“. 
Beſitzer. 1. Preis. 
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von Brandis⸗Krzeslice, „Elegant“. Züchter: Beſitzer. Reiter: 
Hanken⸗Kokorzyn. Preis. 
Baron von Lüttwitz⸗Olesnica, „Jagdgeſell“. Reiter: Beſitzer. 
8. Preis. 
Jagdſpringen Klaſſe L. 
Ehrenpreis der Turniervereinigung. 
Baron von Lüttwitz⸗Olesnica, „Ahnentreue“, Züchter: Buett⸗ 


ner⸗Kl.⸗Wiſſek. Reiter: Beſitzer. 0 Fehler, Zeit 1.23. 1. Preis 
Niehoff⸗Buſzewko, „Hektor“. Züchter und Reiter: Beſitzer. 
3 Fehler, Zeit: 1.38. 2. Preis. 


Frau Ch. Nieho Buffet „Gonda“, a Stich⸗Tur⸗ 
towo. Reiter: Niehoff⸗Buſzewko. 5 Fehler, Zeit: 1.25. 3. Preis. 

Uhle⸗Gorzewo, „Aſter“, Züchter und Reiter: Beſitzer. 8 Fehler, 
Zeit: 1.40. 4. Preis. 


Burghardt⸗Dabröwka fuj., „Feiner Hund“, Züchter: Buett⸗ 


ner⸗Kl. Wiſſek. Reiter: Beſttzer. 
Schreiber⸗Rybitwy, „Rubin“. 
Zeit: 1.39. 6. Preis. 


Fahren von Phantaſie⸗Geſpannen. 
Ehrenpreis, gegeben von der Labura⸗Poſen. 


Zwei erſte Preiſe erhielten der Achterzug des Herrn Burg⸗ 
hardt⸗Dabröwka tuj. und der Neunerzug des Herrn von Brandis- 
Krzeslice. Einen 2. Preis erhielt das Dreigeſpann des Herrn 
Uhle⸗Gorzewo. 


10 Fehler, Zeit: 1.49. 5. Preis. 
Reiter: Beſitzer. 15 Fehler 


Barrierenſpringen. 


: el „Hektor“, Züchter und Reiter: Beſitzer. 
1. Preis. 

Burghardt⸗Dabröwka fuj., „Feiner Hund“, Züchter: Buett⸗ 
ner⸗Kl. Wiſſek. Reiter: Beſitzer. 2. Preis. 

Schreiber⸗Rybitwy, „Pomaderos“. Reiter: Beſitzer. 3. Preis. 

Baron von Lüttwitz⸗Olesnica, „Anke“. Züchter und Reiter: 
Beſitzer. 4. Preis. ' S i 


E Senofienfhftlihe Mitteilungen | 


Für die Genoffenihaften für Kleintredit 
‚enthält die Verordnung des Finanzminiſters vom 18. 6. 1930 (Dz. 
uf. R. P. Nr. 48) folgende Abänderung: 


Als ſolche Genojlenfgaften werden nur die angejehen, die 
kverord 


1200 zl auf 2000 z? erhöht worden. Unverändert bleibt die Grenze 
von 8000 21, die an Perſonenvereinigungen ausgeliehen werden 
darf. Die Verordnung gilt vom 30. 6. 1930 an. 


Gerichtliche Veröffentlichungskoſten. 


Ein Regiſtergericht hatte bei der Veröffentlichung von 
Satzungsänderungen im Zentralwochenblatt die Vermittlung der 
olniſchen Se n e er (PAT.) in Anſpruch genommen. 
ieſe berechnete eine Gebühr von 35 Groſchen für das Wort. 
Das Zentralwochenblatt dagegen berechnete der PAT. un üb⸗ 
naen Anzeigegebühren, die erheblich niedriger waren. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft verlangte daraufhin dehnen die Rücker⸗ 
ſchwerde des pet ben zwiſchen beiden Beträgen. Das Be⸗ 
chwerdegericht hat dieſen Anſpruch anerkannt und in ſeiner Be⸗ 
gründung folgendes ausgeführt: 
Die Vermittlung der PAT. bei dem Einrücken von Bekannt⸗ 
machungen in Zeitſchriften erfolgt auf Grund eines Beſchluſſes 
des Miniſterrates vom 11. 2. 1924. Wie aus dem Schreiben des 
SR une BE vom 21. 11. 1928, L. 10 893 
. S. hervorgeht, hat die PAT. bei der Bekanntgabe der Vers 
mittlungsbedingungen laut obigem Beſchluß bemerkt, daß die 
Koſten aller Bekanntmachungen genau E den Redaktionspreiſen 
berechnet werden. Bezugnehmend auf obigen Beſchluß des Mini⸗ 
fterrates hat der Sëch durch Rundſchreiben vom 1. 3. 
1924, Nr. 678, II. G. S. Dj. Urzed. Min. Spraw. Nr. 6, 
S. 219 von 1924) Auftrag gegeben, ſich bei Veröffentlichung von 
kn e gan Bekanntmachungen Eh lich der Vermitt⸗ 
lung der PAT. zu bedienen, wobei auch in d En Rundſchreiben 
1 8 wurde, daß es Aufgabe der PAT. jei, die Veröffent⸗ 
ſchungsanträge genau zu Redaktionspreiſen zu erledigen. Durch 
Rund er des Zënter: vom 5. 10. 1926, Nr. 1224, II., 
G. S./ Ka Urzed. Min. Spraw. Nr. 20, S. 375) wurden die 
Gerichte beauftragt, der PAT. zu bezahlen und von den Parteien 
zu erheben einen Satz von 35 Groſchen pro Wort der Bekannt⸗ 
ae wenn die betreffende Zeitung ihre Gebühr pro Zeile 
erechnet. 
Da die nach obigem Satz berechneten Bekanntmachungskoſten 
beinahe um das Dreifache den dem Verlage für die Bekanntma⸗ 


ung zuftehenden Koften überſteigen, hätte der Sekretär des 
Gedi . Auen A In beua alf ofen entigeibendes Organ 


N Pun 


ohne Konzeſſtan möglichen Geschäfte (8 91 der Bantvero 
beſchränken. Die Grenze des Kredits an Einzelperſonen iſt von 


in der eingeklagten Koſtenre nung die Veröffentlichungskoſten 
in den Zeitungen in ihrer tatſächlichen Höhe annehmen müſſen 
unter Außerachtlaſſung des obengenannten Satzes. Als Baraus, 
gaben dürfen nämlich von den Parteien nur die in Art. 112 
des preuß. Gerichtskoſtengeſetzes genannten Ausgaben eingezogen 
werden. Der Š 112, Punkt 3 des preuß. Gerichtskoſtengeſetzes 
Debt die Erhebung von der Partei der durch Veröffentlichung 
einer Bekanntmachung in den Zeitungen entſtandenen Koſten 
vor, dagegen fehlt eine Rechtsgrundlage dazu, die Parteien mit 
Ausgaben für geſetzlich unvorhergeſehene en bei der 
Veröffentlichung von Bekanntmachungen zu belaſten. Die Aufer⸗ 
legung auf die Parteien zuſätzlicher Vermittlungskoſten der PAT. 
konnte im übrigen nicht Zweck des obengenannten Rundſchreibens 
vom 5. 10. 1926 ſein, das, wie aus 91 nhalt deutlich hervor» 
geht, nur die Berechnung der Gebühren für Bekanntmachungen 
vereinfachen und beſchleunigen ſollte und als Ergänzung zu dem 
SCH angeführten Rundſchreiben vom 1. 3. 1924 erlaſſen wurde, 
in dem nee f feltge tellt wurde, daß die PAT, die genauen 
Redaktionspreiſe für Bekanntmachungen erheben ſoll, 


Schließlich iſt zu bemerken, daß auch das Finanzminiſterium, 
Genoſſenſchaftsrat im Schreiben vom 21. 11. 1929 die Anſicht 
äußert, daß „bei Erhebung von den Genoſſenſchaften einer 1 
Gebühr, als die Veröffentlichungskoſten nach den Preiſen der 
Zeitung betragen, in der die Veröffentlichung eingeſetzt wurde, 
der Genoſſenſchaft das Recht zuſteht, die Rückerſtattung der über⸗ 
zahlten Summen zu verlangen“. 

Da alſo die Feſtſetzung der Veröffentlichungskoſten in den 
eingeklagten Rechnungen keine Begründung in den geltenden 
Par e findet, mußte gemäß Vorſchrift des f 112, 

t 3 des preuß. Gerich skoſtengeſetzes in den eingeklagten 
Rechnungen der Poſten der betreffenden Veröffentlichungskoſten 

erabgeſetzt werden bis zu dem Betrage, der der Zeitung tat⸗ 
üchlich für die a der Bekanntmachung zuiteht. 
erband deutſcher Genoſſenſchaften. 5 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Berichtigung. 


et und Soe 


Die Umſatzſteuer bei Uleinverkauf von Lebensmitteln 
(Mühlen Bäckereien, Molkereien). 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat entſchieden, daß es 
gleichgültig ſei, ob im Kleinhandel verkaufte Lebensmittel 
(im vorliegenden Falle Rauchfleiſch bei einer Fleiſcherei) im 
eigenen Gewerbebetrieb hergeſtellt ſeien oder nicht. Das 
Geſetz enthalte keinen Hinweis auf einen ſolchen Unterſchied. 
Stets ſei, wenn ein Unternehmen für Kleinhandel von Lebens⸗ 
mitteln ſolche verkaufe, der Staatsſteuerſatz von 1 Prozent (aljo 
nicht der von 2 Prozent aus Gewerbebetrieb) anzuwenden. Das 
Finanzminiſterium hat in Anerkennung dieſes Urteils folgendes 
Rundſchreiben an die Finanzkammern geſandt: 

Die Grundſätze obigen Urteils müſſen angewandt werden 
in gleicher Weiſe auf Umſätze aus Einzel⸗ und Kleinverkauf von 
Lebensmittelartikeln erſten Bedarfs (Art. 7 c des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes) aus einem beſonderen, demſelben Eigentümer gehörenden 
Handelsbetrieb, der das Gewerbeunternehmen (Handwerksunter⸗ 


nehmen) bedient, wie auf Umſätze, die aus dem Verkauf obiger 


Artikel unmittelbar aus dem Gewerbebetrieb (Handwerksbetrieb) 


erzielt werden (Dz. Uſt. Min. Skarbu 1930, Nr. 18). 

Obige Entſcheidung und Anweiſung iſt auch für unſere 
Butter, Mehl, Brot und ſonſtige Lebensmittel herſtellenden Ge 
noſſenſchaften wichtig. Sie dürfen beim Verkauf im Kleinen 
1 Prozent als Steuer berechnen. Bisher war die allgemeine 
Anſicht die, daß z. B. Molkereien nur Milch und zugekaufte 
Butter mit 1 Prozent verſteuern durften und auch nur dann, 
wenn ſie ein beſonderes Handelspatent hatten. Selbſt das Han⸗ 
delspatent wird jetzt für eigenhergeſtellte Waren nicht mehr ver⸗ 
langt, iſt aber jedenfalls noch erforderlich bei Verkauf von zu⸗ 
gekauften und unverändert weiter verkauften Waren. Bei Klein⸗ 
verkauf von Butter aus einer Molkerei, von Mehl aus einer 
Mühle, von Brot aus einer Bäckerei uſw., d. h. bei Verkauf an 
Selbſtverbraucher kann aljo ſtets der Satz von 1 Prozent an⸗ 
gewandt werden und zwar praktiſch ſchon für das ganze laufende 
Jahr. Für die Vorjahre mit Ausnahme von 1929 wird wohl 


SS ärer eine Berichtigung der Steuerveranlagung zu erlangen 

ſein. Für das Jahr 1929 empfehlen wir eine Berichtigung zur 

Erklärung einzureichen und einen entſprechenden Antrag zu 
ſtellen. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 

: Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Geſetze und Verordnungen. 
8 Die Rückzahlung des Zolls bei Butterausfuhr wird durch die 
Verordnung des Finanz⸗, Induſtrie⸗, Handels⸗ und Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums vom 20. 5. 1930 (Dz. U. R. P. Nr. 42, 
Pos. 364) verlängert. 
Die Verzugsſtrafen bei Exekutionen der Gebühren der Poſe⸗ 
ner Verſicherungsanſtalt auf Gegenſeitigkeit werden durch die 
Verordnung des Miniſteriums vom 20. Mai l. J. (Dz. W. R. P. 
Nr. 43, Poj. 369) herabgeſetzt. 

Der Ausfuhrzoll für Abfälle des neuen Getreides wird durch 
die Verordnung der Miniſterien für Finanzen,, Induſtrie und Han⸗ 
del jowie Lundwirtſchaft vom 1. Mat 1930 (Dz. U. R. P. Nr. 43, 
Poj. 370) geregelt. 

Der Ausfuhrzoll für Eier iſt in der Verordnung des Finanz⸗, 
u und Landwirtſchaftsminiſteriums vom 3. April 1930 
(Dz. U. R. P. Nr. 49, Poj. 371) enthalten. 

Eine teilweiſe Aenderung des Zolltarifs führt die Ver⸗ 
ordnung der Miniſterien für Finanzen, Induſtrie und Handel 
jowie für Landwirtſchaft vom 19. Mai 1930 (Dz. U. R. P. Nr. 44, 
Ze 377) ein. 

Die Ausfuhr von Hühnereiern ins Ausland reguliert die 
- Verordnung des Miniſteriums für Handel und Induſtrie im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Landwirtſchaftsminiſterium vom 9. April 
1030 U. R. Nr. 44, Poj. 378). 
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Betanntmachungen 


: Butterprüfung. 
Der letzte Termin für die Anmeldung zur Butterprüfung 
t 15. Juli. Wir bitten deshalb iejemgen 1 51 1 die 

det = 


eich i ung zuge 
kann, die an demſelben Tage algefandt wird, an dem unſer 
Telegramm bei der Molkerei eintrifft und in der von uns gelie⸗ 
ferten Butterform geformt iſt. Bei der letzten Butterprüfung 
waren immer noch ene ganze Anzahl falſch geiormter Proben 
en. Wir bitlen die Meolkereier, die keine Form mehr 
„uns dies umgehend mit ‚uterlen, damit wir ihnen recht⸗ 
zeitig eine mue Form zuſenden können. 
Namen der veran'ta'ten en Verbände 


Bertand deutſcher Gensſſenſcaften 
sto w. ap. in Poznan. 


ſtlichen produktion. 


1928 ‚über. die 5 der lande 


erung der ns Gemuhten. Ca der e Anbau⸗ 
fluche und der Erträge der wichtigſten landwirtſchaftlichen Bo- 
denfrüchte, deren Vorräte an landwirtſchaftlichen Bodenfrüchten 
und des Standes der Haustiere durch. Da von dieſen Ergebniſſen 
die weitere Wirtſchaftspolitik abhängen wird, müſſen die Berech⸗ 
nungen möglichſt genau durchgeführt werden, zumal die durch die 
Landwirtſchaft gemachten Angaben nach § 4 der Verordnung vom 
21. 10. 1919 über die Organiſation der Verwaltungsſtatiſtik 
(Di. U. N. P. Nr. 85, Poſition 464/1919) völlige Geheimhaltung 
der gemachten Einbekenntniſſe garantieren. 

Das Hauptſtatiſtiſche Amt wendet ſich daher durch die hieſige 
Landwirtſchaftskammer an alle landwirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen mit der Bitte, durch Vorträge, Ausſprachen, Belehrungen 
uſw. die Landwirte über die Notwendigkeit einer möglichſt ge- 
nauen Beantwortung ber gewünſchten Fragen zu belehren. 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft Poſen herrſchen⸗ 

den Biehſeuchen in der Zeit vom J. Bis 15. Juni 1930. 

(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 

8 zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

I. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 14 Kreiſen, 76 Gemeinden, 
und 91 Gehöften und zwar: Goſtyn 15, 17, Grätz 3,3, Jarotſchin 
7, Koſchmin 5,5, Krotoſchin 10, 12, ie 5, 5, Adeknau EG 

Sſtrowo 8,8, Pleſchen 415 DS Con, ch Zeie Kreis 2, z% 

an 15, 25, A ES „Schroda 3, 3. 


auf Grund der oe 


2. Tollwut: In, 25 Kreis or 3 Gemeinden und 3 Gehöften 
und zwar: Obornik 2, 2, Pleſchen 1,1. 

3. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 13 Kreijen, 24 Gemeinden 
und 27 Gehöften, und zwar: Bromberg 1, 2, Kolmar 525 Mo⸗ 
giny 2, 2, Obornik 3, 6, Wdelnau 1,1, Schildberg 2 2 Pleſchen 

3, Schein kp Ze in 4, 4, Wongrowitz 171, Wreſchen zb 
Zeie > 2, 2, Znin 1 Welage, Landw. Abteilung. 


Stellenvermittlung. 


Verband der Güterbeamten für Polen zap. 
Poznan, Piekary 16/17. 

Es werden geſucht: 2 ledige Wirtſchaftsbeamte, 2 Aſſiſtenten, 

1 Hofverwalter, 1 zweiter Beamter. 
Es ſuchen Stellung: 15 verheiratete und 17 ledige Wirt⸗ 
EE 4 Aſſiſtenten, 1 unverheirateter und 2 verheiratete 
rennereiverwalter, 4 Hofverwalter, ledig, 12 Förſter, 7 Rech⸗ 

nungsführer, 4 zweite Beamte. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


to w. 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
bis 19. J 


vom 13. uli 1930 


Sonne Mond 


Ta el en 
£ Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 

13 3,54 20,16 22, 7 6, 2 

14 3,55 20,15 22,19 7,16 

15 3,56 20,14 22,30 8,28 

16 3,57 2u,13 22,40 9,40 

17 3,59 20,12 22,51 10,51 

18 4, 0 20,11 23, 0 12, 4 

19 4,1 20,10 23,12 13,21 


) ajine ift eine der mit großer Reffan ges 
à elen Nieten des landwirkſchaftlichen Maſchinenbaues, 
die dem Landwirte nur arge Enttäuſchungen und Geldkoſten 
bringen, und bald auf dem Maſchinenkirchhof enden. Nur die 
Wechſel und der Aerger leben länger. 

Der ſogenannte Maulwurfpflug, wie er in Köln ausgeſtellt 
war, zum gleichzeitigen Ziehen von Rillen und Legen von Röh⸗ 
ren, ijt jo konſtruiert, daß er ſich vollkommen nach der Oberfläche 
des Ackers mit allen ſeinen Unebenheiten richten muß; zudem 
dringen ſeine Räder durch eigenes Gewicht bei ſchwerem Boden 
nicht jo tief ein als bei leichten Sandſtellen, was noch die Uns 


ebenheiten der unteren Sohle vergrößern muß. Wer nun ein 


bißchen nur mit Drainage Beſcheid weiß, dem ift die erſte Haupt⸗ 


bedingung bei der Drainage die glatte Sohle des Röhrenlagers 


mit richtigem Gefälle. Dies läßt ſich mit dieſen Maſchinen durch⸗ 
aus nicht erreichen. Infolgedeſſen iſt dieſe Drainage vollkommen 


nutzlos und bald Verſtopfungen ausgeſetzt, wenn ſie überhaupt 


anfänglich funktioniert. Bekanntlich iſt ſchlechtdrainierter Acker 
ſchlechter als undrainierter. Kommen nun gar noch Steine im 
Acker vor, ſo zerſplittert entweder der Pflug oder die an einem 
Seil angehängten Röhren. Es hat wohl viele Landwirte gewun⸗ 
dert, daß gerade Poppelsdorf ſolche Phantaſiemaſchinen als 
Augenblende für Laien ausſtellte, und wäre es beſſer geweſen, 
wenn von der D. L. G. an dieſer Maſchine und unzähligen anderen 
ein Schild „Vorſicht! — Augen auf!“ pektati wäre. : 
Dietſch, Chruſtowo. 

Die Maſchinenberatungs⸗Abteilung der Welage veröffentlicht 
im „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ auch Beſchreibun⸗ 
gen über ſolche Maſchinen und Maſchinenanlagen, welche für 
unſere Mitglieder zum größten Teil noch nicht in Frage kommen, 

über welche aber jeder neuzeitliche Landwirt meiner Meinung 
noch Beſcheid wiſſen muß. Darum habe ich auch Artikel über 
Mähdreſcher uſw. veröffentlicht. 

Daß die landwirtſchaftliche Univerſität Bonn⸗Poppelsdorf 
mit großer Reklame die Ergebniſſe ihrer Unterſuchungen über 
Maulwurfsdrainage herausbringt, habe ich nicht bemerkt. Jede 
Drainage muß ſelbſtverſtändlich von Fachleuten vorbereitet und 
verlegt werden. And in der Nachſchrift habe ich ja genügend 
deutlich geſchrieben, daß „nur in wenigen Fällen dieſe neue Aus⸗ 
führungsart zu wählen ſein wird“. 

Maſchinenberatungs⸗Abteilung. ; 
Dipl.⸗Ing. Geſchke. = 
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Geſundheit aus Obſtgärten und Weinbergen durch gärungs⸗ 
loſe Früchteverwertung für Haushalt, Anſtalten und Kleinbetrieb. 
Von C. Schließmann, hauptamtlicher Sachverſtändiger des 
württ. Landesausſchuſſes für gärungsloſe Früchteverwertung, 
Stuttgart, und J. Baumann, Leiter der Lehr⸗ und Verſuchs⸗ 
anſtalt für gärungsloſe Früchteverwertung, Ober⸗Erlenbach bei 
Frankfurt am Main. Mit 33 Abbildungen. Preis 1 Rm. Ver⸗ 
lag Eugen Ulmer⸗Stuttgart. — Herrlich mundet ein unvergorener 
Obſtſaft, ſofern er ſachgemäß hergeſtellt it. Wer ſich ohne die 
erforderlichen Kenntniſſe an die Bereitung von Süßmoſt und 
Süßwein heranwagt, kann allerdings arge Enttäuſchungen er⸗ 
leben. Eine Freude dagegen iſt es, an Hand obigen Büchleins 
zu arbeiten. Zwei führende Fachleute klären darin über Weſen 
und Wert der gärungsloſen Früchteverwertung auf und erläutern 
ohne Weitſchweifigkeit und jedem verſtändlich, wie mit einfachen 
Mitteln ein wohlſchmeckender, geſunder und haltbarer Süßmoſt 
gewornen wird, mit dem die Hausfrau Ehre einlegt. Ein aus⸗ 
gezeichnetes, billiges Büchlein, das auch bei Obſtverwertungs⸗ 
kürſen hochwillkommen fein wird! ; 


Die Obſtweinbereitung. Von Prof. Dr. Richard Meißner, 
fr. Vorſtand der ſtaatlichen Württembergiſchen Weinbauverſuchs⸗ 
anſtalt in Weinsberg 5. und 6. verbeſſerte Auflage. Mit 49 Ab⸗ 
bildungen. Verlag von Eugen Almer⸗Stuttgart. Preis 2.60 M. — 
Wie leicht werden bei der Obſtweinbereitung Fehler gemacht — 
oft find es Kleinigkeiten, in denen geſündigt wird, die dann aber 
die Güte des Getränkes ſehr nachteilig beeinfluſſen— und doch. 
wie leicht ind fie auch zu verhüten! Wie, jagt uns Prof Meißner 
in obiger Schrift, in der das ganze Gebiet, pom richtigen Ein⸗ 
ernten der Früchte an, erſchöpfend behandelt iſt. Wertvoll iſt vor 
allem auch, daß hier einmal von berufener Seite Klarheit ge⸗ 
ſchaffen wird über die neueſten praktiſchen Verfahren — Sulfit⸗ 
verfahren, Aldingerſches Gärverfahren, Kälteverfahren, die An- 

wendung des Entkeimungsfilters u. a., nicht zu vergeſſen die 
Verfahren zur Haltbarmachung von ft ir wüßt 


Richtige Ernährung, geiunde Kinder, von Dr. We 
lag Alfred Pulvermacher & Co., Berlin W. 30. — Dieſes prak⸗ 
tiſche Büchlein enthält nach einer allgemeinen Einleitung die 
weſentlichſten Ernährungsvorſchriften und Kochrezepte für die 
Ernährung der Säuglinge und kleinen Kinder. 


— — — — — | 


Marit: und Börſenberichte 
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Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 8. Juli 1930. 
Bank Zwiazku Unia I—II Em. (100 20) 


SE EE 68.— zł 
1. Em. (100 AN — zł aoni 250 0 o aE 
Bk. Polſki⸗Akt. (100 EY 166.— Zł 4% Boj. Landſchaftl. Kon⸗ 
H. Cegielſti I. dëm, vertier.⸗Pföbbr. 42. % 
60 2) G. 7.) 52.50 21 4% Bol. Br. Anl. Vor⸗ { 
Herzfeld⸗Viktorius Lu. II zt- kriegs⸗S <... e Dë 
Em. (50 zi) (25. 6.). 30.— 46% Be der CS 
Subeg Fabr. przetw. ziemn. 80 Di p. dz 21.50 % 
„Dollarrentenbr. d. Poj. 
I—IV Em. (37 )) oA GH v. 1 Doll. : 96.50 d 
Dr. Roman May I. em. 5% Dollarprämienaul. 
(50 2) (2. 7.) .. 63.— 21] Ser. I (Stck. zu 5 8) .. 58.— z4 


Kürſe an der Warſchauer Börje vom 8. Juli 1930. 


10% Eiſenb.⸗Anl. (4. 7 108.— D Rollar -acj 4805 
5% Konvert.-Al. . 55.75 |1 Pfd. Sterling = zit. 43.385 
100 franz. Franken 21 35.08 100 ſchw. Franken = zt 173.16 


; 100 holl. Gld. =z} (7. 7.) 358.77 
100 öſt. Schillg. 1. 125.93 1100 Ka Kr. 21 5 S d 26.45 


57.65 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 8. Juli 1930. 
e Gulden = did. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
a 


ä 168.63 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
100 ſchw. Franken 190000 dtſch. Mk. 299.50 
dich. Mark 81.405 0 ohne 
1 engl. Pfund = disch. e e TR 
r 20.308 Dede geg ` 130 — 
100 Zloty = dtſch. Mk. 46.95 Deutſche Bank und Dis- 
1 Dollar- dtſch. Mark. 4.1925] kontoge n.. 130.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
8 E 3 8.908 E HET) 1807 
(2. n — 7. 7) 8.907 | (2. 7.) 17295 (7. 7.) 173.095 
(3. 7.) 8.909 8 7) 8.905 | (3. 7.) 173.06 (8. 7.) 173.16 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
— — (4. 7.) 8.92 
6 7) 8.92 5 
3. 7) 8.93 ES 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoflenichaft : 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 9. Juli 1980. 


Futtermittel. Die hohe Temperatur iſt ſei Montag zurück⸗ 
gegangen, die erſehnten Niederſchläge ſind bis jetzt aber ausge⸗ 
blieben, ein ſtarker Wind trocknet im Gegenteil weiter. Die 
Schäden auf den Feldern werden deutlich ſichtbar. Am meiſten 
haben wohl die Wieſen gelitten, bei denen die Hitze die Güte 
und Bergung des erſten Schnittes begünſtigt hat, ein zweiter 
Schnitt aber kaum in Frage kommen wird. Stark gelitten hat 
auch Hafer, alle Sommerung und Kartoffeln. Weniger geklagt 
wird über Roggen und Weizen. Es ergibt ſich alſo wieder das 
tragiſche Bild, daß in der Wirtſchaft ſelbſt erzeugte Futtermittel 
knapp geerntet werden, dagegen dürften diejenigen Artikel, die 
für den Verkauf beſtimmt fnd und Bargeld für die Wirtſchaft 


oll £ wodurch 


ſpeziell Kleie, hat feit einigen Tagen nachgelaſſen. Die Fo 
rungen der Mühlen bröckeln, wenn auch langſam, ab. Ob das 
Nachgeben von Dauer ſein wird, iſt ſchwer zu beurteilen, da das 
Aufhören der ſtärkeren Nachfrage auf die beginnenden Ernte⸗ 
arbeiten zurückzuführen ſein kann. Das Verhältnis zwiſchen 
Kleie⸗ und Roggenpreis iſt jedenfalls noch immer ungünſtig. Die 
auf dem Markt befindlichen Partien werden aber noch immer 
reſtlos abgeſetzt. Das Angebot iſt verhältnismäßig gering, weil 
ein großer Teil der Mühlen ſteht. Von Kraftfuttermitteln haben 
bei der Steigerung der Preiſe am meiſten Soyabohnenſchrot, 
Sonnenblumenkuchen und Leinkuchen profitiert, letztere find im 
Augenblick überhaupt nicht zu bekommen; anſcheinend halten die 
Fabriken zurück. ? 


Düngemittel. Die beginnenden Erntearbeiten haben ein Nam- 
laſſen der Beſtellungen zur Folge gehabt. Auffallend iſt bei den 
eingehenden Aufträgen zu beobachten, daß von mittleren und 
kleineren Landwirten ſehr wenig künſtliche Düngemittel beſtellt 
werden. Es ſcheint die ſchon einmal im Frühjahr aufgetauchte 


Auffaſſung vorzuherrſchen, daß man der Witterung im Herbſt 


keine künſtlichen Düngemittel mitgeben will. 

Wir möchten hierzu im allgemeinen Intereſſe darauf hin⸗ 
weiſen, daß in allen uns werdenden Berichten über die Wir⸗ 
kungen der andauernden Tröckenheit zum Ausdruck kommt, daß 


die Schäden der anhaltenden Dürre dort am auffälligſten und > 
am ftärkiten zu beobachten find, wo ſchon im vergangenen Herbſt 5 


und Frühjahr nur unzureichend oder gar nicht künſtliche Dünge⸗ z 
mittel zur Anwendung gekommen ſind. Die allgemeine Unter⸗ 


laſſung einer Gabe künstlichen Düngers gerade von Kaliſalz 


und Phosphorſäure, die für den Herbſt in Frage kommen, dürfte 
alſo ein gefährliches Experiment ſein. 
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Kohlen. Die Förderungslizenzen, d. h. die den Gruben je- 
weils für einen beſtimmten Zeitabſchnitt zur Förderung durch die 
Konvention zugebilligten Kohlenmengen, würden infolge des 
geringen Kohlenverbrauchs in dieſem Frühjahr um faſt zwei 
Drittel reduziert. Dieſe Ziffer iſt nur wenig erhöht worden, 
ſo daß die Förderungsmöglichkeit für die einzelnen Gruben heute 
nicht mehr als 50 Prozent der Norm beträgt. Hieraus erklären 
ſich die heute bei verſchiedenen Gruben ſchon notwendigen län⸗ 
geren Lieferfriſten, die ſich vor allem jeweils am Schluß eines 
jeden Monats bemerkbar machen und dazu führen können, daß 
die Lieferungen bei einzelnen Gruben auf 10 bis 14 Tage unter⸗ 
brochen werden müſſen. 

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß wir von jetzt ab 
Kohlenaufträge in Waggonladungen unter 15 Tonnen nicht mehr 
annehmen, da auch die Konzerne von ſich aus die Annahme 
ſolcher Aufträge verweigern. In vielen Fällen einer geringeren 
Verladung als des oben genannten Quantums iſt der Empfänger 
verpflichtet, die volle Fracht für das Faſſungsvermögen des Wag⸗ 
gons zu zahlen. Wir können unſeren Abnehmern nicht zumuten, 
die evtl. Differenzfracht zu tragen, zumal, durch die Gruben- 
Expeditionen 10- oder 12⸗Tonnen⸗Waggons nicht mehr angefor⸗ 
dert werden dürfen. 

Maſchinen: Infolge der Trockenheit drängt ſich die Ernte 
in dieſem Jahr ſehr zuſammen. Der Bedarf in Erntemaſchinen 

war daher in der letzten Woche noch recht groß, ſo daß die Läger 
teilweiſe geräumt waren. Inzwiſchen ſind neue Transporte her⸗ 
angekommen und können wir bis auf weiteres wieder ſofort vom 
Lager liefern. 
In der Lieferung von Erſatzteilen konnten wir allen An⸗ 


ſprüchen i in weitgehendem Maße gerecht werden. Für die gang⸗ 


baren Maſchinen ſind unſere Läger mit Original⸗Erſatzteilen 
rechtzeitig aufgefüllt worden; für die wenig gangbaren Ma⸗ 


ſatzteile, ſoweit der Vorrat reicht, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ab. 
Bindegarn liefern wir in der bekannten holländiſchen Ori- 
ginalware mit einer Lauflänge von zirka 450 Metern für das 
Kilogramm. Dieſe Ware haben wir zollfrei hereinbekommen und 
können dieſelbe daher günſtig abgeben. Wir empfehlen, uns den 
Bedarf ſofort aufzugeben, da ume Vorrat bald cergriffen fein 
Dürfte, 
Wir hatten in unſerem letzten Bericht auf die Erbſen⸗ 
Dreſchtrommel, Gebr. Welger, hingewieſen, mit deren Hilfe die 
SCH Erbſen bruchfrei ausgedroſchen werden können. Die Erbſen⸗ 
; Dreſchtrommel hat ſich in Deutſchland bereits gut eingeführt; auch 
Rin unſerem Gebiet liegen darüber ſchon gute Erfahrungen vor. 
Der Apparat wird zu jeder vorhandenen Dreſchmaſchine paſſend 
geliefert. Der Einbau erfolgt durch unſeren Spezialmonteur. 
Der Preis ſtellt ſich auf zirka 2000 zk einſchließlich Zoll. 
Neben dem Dreſchen bereitete auch das Problem der Erbſen⸗ 
reinigung in den letzten Jahren größere Schwierigkeiten, da mit 
dem verſtärkten Angebot die Anſprüche, die an die Qualität der 
Erbſen geſtellt wurden, dauernd ſtiegen. Die im vorigen Jahr 
neu herausgekommene Erbſen⸗Ausleſemaſchine, Fabrikat Jäger⸗ 
„Hallenſia“ arbeitet nach einem vollſtändig neuen Prinzip und 
hat ſich bereits in vielen Fällen bewährt. Bei der Maſchine 
fallen die bisher bei den Erbſen⸗Ausleſemaſchinen benutzten 
Gummitücher fort. Die Sortierung erfolgt durch ſich drehende 
runde Holzſcheiben. Der Preis der Maſchine ijt niedriger als 
der der Gummituchmaſchinen. Auch der Platzbedarf gegenüber 
dieſen Maſchinen iſt weſentlich geringer. Die Maſchine wird in 
drei verſchiedenen Größen mit einer Leiſtung von 4, 7 und 10 Ztr. 
in der Stunde geliefert. Mit Hilfe eines Trieurs, der an die 
Maſchine angeſchloſſen werden kann, iſt es möglich, auch die 
kleinen Erbſen aus der erſten Sorte noch auszuſortieren. Der 
Antrieb muß mechaniſch erfolgen; der Kraftbedarf iſt jedoch ſehr 


ſchinen, insbeſondere für die älteren Syſteme geben wir die Er⸗ 


gering. Mit ausführlicher Offerte und genauen Proſpekten ſtehen 
wir auf Wunſch gern zu Dienſten. 


Textilwaren: Wir haben uns entſchloſſen, wegen der vorge⸗ 
rückten Saiſon, Bademäntel, Badetücher, Badelaken, Badeanzüge 
zu herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Wir begrenzen dieſen 
Verkauf auf drei Wochen und müſſen uns Mengenabgabe vorbe⸗ 
halten. Gleichzeitig bringen wir während dieſer Zeit einen 
großen Poſten Strümpfe zu ſtark herabgeſetzten Preiſen zum 
Verkauf. Darunter befinden ſich Damen⸗Strümpfe aus beſtem 
Seidenflor (ausländiſches Fabrikat) zum Preiſe von "7 3,50 bis 
zl 4,50 für das Baar. 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 


Freitag, den 4. Juli. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 41 Rinder, 295 Schweine, 117 Kälber, 
11 Schafe, zuſammen 464 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 8. Juli. 

Es wurden aufgetrieben: 585 Rinder (darunter: 79 Ochſen, 145 
Bullen, 145 Kühe), 1280 Schweine, 498 Kälber, 174 Schafe; zuſammen 
2537 Tiere. 

Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loko Viehmärkt Poſen 
mit Handelsunkoſten. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 
110 118, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 100—106. Bullen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete 106—114, Maſtbullen 96 — 104, gut genährte, 
ältere 86—94. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 110—116, Maſtkühe 
96—104, gut genährte 70—80, mäßig genährte 59—60. Färſen: 


vollfleiſchige, ausgemäſtete 110—118, Maſtfärſen 100—106, gut genährte 
90-96, mäßig genährte 80—84. Jungvieh: U ER a — 
mäßig genährtes 74—78. ee 


Kälber: beſte ausgemäſtele 146—150, Maſtkälber 132—140 wm 
genährte 124—130, mäßig genährte 110—120. 

Schaſe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Hammel 
130—136, gemäftete ältere Hammel und Mutterſchafe 100— 120. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
186—192, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 178— 
184, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 170—176, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 160—168, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 140—150, Bacon⸗Schweine 170—176. 

Maärktverlauft ruhig. 
Wegen geringen Auftriebs für Kälber und Schweine belebt. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 9. Juli 1930. 


Für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


£ Nichtpreiſe: Weizenmehl (65%) 15 00 77.00 
Weizen 47.50 - 48.50 | Weizenkleie 0016.00 
Roggen 17.25 17.75 Roggenkleie 1200 — 13.00 
Mahlgerſte .. . 7.50 20.00] Roggenſtroh, gepreßt 2.50— 2.70 
Hafens 19.50 20.50 Heu, loſe . . 7.00— 8.00 
Roggenmehl 70% Heu, gepreßt. .. 8.50 — 9.50 

nach amtl. Typ 31.00 
Geſamttendenz: beſtändig. Wegen der Erntearbeiten Roggenan? 


gebot geringer. 


Wochenmarktbericht vom 9. Juli 1950. 

Auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt herrſchte großer 
Betrieb. Da die Ernte ſchon begonnen hat, waren die Preiſe 
etwas in die Höhe gegangen. Man zahlte für das Pfund Tafel⸗ 
butter 2.803, für Landbutter 2.40 — 2.60, für das Liter Milch 
34 Gr., für das Liter Sahne 2.40— 2.50, für das Pfund Quark 
50—60 Groſchen. Für die Mandel Eier wurden 2 Zloty gefor⸗ 
dert. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für den Kopf Weißkohl 
40 Gr., Wirſingkohl 40—50, Blumenkohl 60, Salat 5—10 Gr. für 
das Bündchen Kohlrabi 15—20, Radieschen 15—20, Mohrrüben 
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15—20, für das Pfund Spinat 50—60, Rhabarber 15—20, Sau- 
bohnen 60, Schnittbohnen 50—75, Schoten 50, Tomaten 1.70 bis 
1.80, rote Rüben 15—20, Zwiebeln 10, alte Kartoffeln 3 Pfund 
25, neue Kartoffeln 15—20, für ſaure Gurken 3 Stück 25, für 
eine Schlangengurke 55—60 Groſchen. Auf dem Obſtmarkt zahlte 
man für das Pfund Süßkirſchen 80—1.20, für Sauerkirſchen 60 
bis 80, Walderdbeeren nicht vertreten, Johannisbeeren 50—60, 
Stachelbeeren 80, Himbeeren 1.30—1.40, Blaubeeren, die noch 
reichlich angeboten wurden, 70—1 Zkoty, für eine Zitrone 20—35 
Groſchen. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete der rohe Speck 1.30, ge⸗ 
räucherter Speck 1.70, Kalbfleiſck das Pfund 1.20—1.40, Kalbs⸗ 
leber 2, Schweinefleiſch 1.40—1.80, Hammelfleiſch 1.40, 1 Pfund 
Schmalz 2, Rindfleiſch 1.40—1.80. Der Fiſchmarkt war reichlich 


beſchickt. Es koſtete das Pfund Schleie 1.80, Aal grün 3, Aal ge⸗ 
räuchert 5—6, Hechte 2— 2.50, Bleie 1.30—1.60, Barſche 1.30, Wels 
1.70, Weißfiſche 90 Gr., Krebſe 1.50 —2.50 die Mandel. Ein Paar 
Tauben koſtete 1.80—2, junge fette Enten das Stück 5—5.50. 
junge Hühner 3—4 Zloty das Stück. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträg ! 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Berliner Butternotierung am 5. Juli 1950. 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für ein Pfund in rot 
für 1. Sorte 1.43, 2. Sorte 1.33, abfallende 1.17. Tendenz: feſt. 


Für die demnächst zu erfolgende Instandsetzung 
von Brennerei- und Landwirtschaftlichen-Maschinen 
empfehlen wir: Leder-, Kamelhaar, Balata- und 
Hanf-Riemen, Gummi-, Spiral- und 
Hanf-Schläuche, Gummi-, Asbest- 
und Klingerit-Platten, Flanschen, 
Mannloch und Stopfbüchsen- 
packungen, Maschinen-, Zylinder- 
und Treibriemen-Oele, Wagenfett, 
Putzwolle und Putztücher sowie 
Alkoholometer, Thermometer, 
Manometer, Wasserstandsgläser, 
Titrier- und Destillier-Apparate u. dgl. (625 
Gummiringe und Spunde für Spiritusfässer. 


Składnica Pozn. Spółki Okowicianei Snötizielnl z oge. ony. 
Przyhory techniezne. Poznań, Aleje Mareinkowskiego 20 fel. 1162 


Der Forſtausſchuß der Welage ſucht für bald Stellung für einen 
tüchtigen, gut empfohlenen ſtellungsloſen - 


Angebote zu richten an 


Förſter Hoffmann, in Jablonna 


pow. Leszno, Post Bojanowo. 
Poznan, Wesota 4, Tel. 1896 


Hu genklini zwilcen Theater u. Cheaterbrücke 
Sanitätsrat Mr, Emil Mutichler 


OD 


(557 


Chefarzt der Augenitation 
des evangel, Diakonilienhaufes. 


(676 


Abſolventin eines Alle Anzeigen 
Buchführungskur ſes a É 


por für bald oder fpäter Anfangs» Stellenangebote 
telle als 85 A and 1 
Gulsſekrekärin. ` lee 
Zentralmochenblaft. 


Dffert. bitte unter Nr. 561 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes 


ugin vez, Drahtyefleeht 


Maschenweite: 38 


7 — —e— — 
. S Höhe 50 cm à mtr 0.62 0.53 zł 
Tan Höhe 1 mtr A mtr 1.07 0.90 


Die Pelgtierzucht als landwirt⸗ 

ſchaftlicher Nebenbetrieb, bringt 
hohe Renien. Beſichtigen Sie 
unſere vielfach pn een. 
tiere in unſerer Lehranlage Freu- 
denkal bei Oliva, Freie Stadt 
Danzig. überzeugen Sie ſich von 
unſeren Zuchterfolgen und verlangen 


Von 4-eckigen verz, Drahtgeflecht 
kostet 1 mtr in 1 mtr-Höhe 
Maschenweite: 40 50 60 mm 
in Drahtstärke 1.4 mm 1.70 1.30 1.10 zł 
in Drahtstärke 1.8 mm 2.18 1.60 1.36 „ 


H ans Verz. Koppel-Spanndrähte 
un unſere Vorſchläge für Einrich⸗[] Drahtstärke: r ee Binde 
ng einer Farm. 562 Fro 1000 mir. 181. 185.— r 


SE Broſcheit, Bereinig- 


Preislist tis! 
e Lehrfarmen für Edelpelz⸗ . 


> Fabryk: 
Herat oppot, Schulite. 44.|| A. Maennel, 10 ba, 
Ee, SCC CC EE 


Unter Bezugnahme auf die Mitteilung der Land- 
wirtschaftskammer in Nr. 27 des „Landwirt- 
schaftlichen Zentralwochenblattes“ vom 
4. 7. 1930, dass sie vorläufig keine Bullen als 
Stationsbullen liefern könne, teilen wir hier- 
durch den Interessenten mit, dass wir wegen 
Ueberproduktion im Herdbuch der Wielkopolskie 
Towarzystwo Hodowców bydła nizinnego czarno- 
bialego zu Poznań eingetragene 


Zuchtbullen! 


EEE 
einem Jahr in grösserer Menge mit 
ungen der Mütter von über 4000 und 

5000 Liter pro Jahr zu 1 500.— zł und darunter 
als Stationsbullen abgeben können. 


Die Verwaltung 
von Dzialyn 


pow.Gniezno,st.kol.Debnica. 


563] 


We Vereinigung drel der besten 


ihrer Art 


zu einerGorniturpreisoekrönter Maschinen! 
inż. H. Jun Markowski, Poznan 420. Tel. 52-4. 


Büro: Sew. Mielzynkiego 23 Schaulager: Stowackiego, Beke Jasna 


(650 
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W myśl uchwały walnego ITZ HM 
zebrania z 23. XI. 1929. wybrano FR TE SH IDT 


na czwartego członka zarządu 
rolnika Wilhelma Maya z Grobji. und Bildereinrahmung. 


Meer dnia 28. 3. 1930. | Zeen von Fenstergias, all W Yerssisdener 
Sad Grodzki (560 rnamentglas und Glaserdiamanten = 
E in erstklassig. Ausführung 
W tutejszym rejestrze spół- Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 zu billigst, Preisen 
dzielni Liczba 298 wpisano dnia | kö xññuxxwʒʒę; auch auf Teilzahlung (569 
5. czerwca 1930 przy spöldziel- T 1 fij ) Ih Í 
ni: Molkerei Zentrale Spöldziel- l esse lif ia ng otto Mig, Dozniń 
nia z odpowiedzialnością udzia- DI aber jo gut wie neu, 
łami, Ze w miejsce ustępującego | billig zu verkaufen. (6 
członka EH Alberta 12 Zu beſichtigen bei 
zostal wybrany dyrektor Chri- 
stian Rollauer 2 Poznania. Aron Katz inh.: Adolf di 
Poznan, dnia 27. czerwca 1930. | Janowiec, pow. nin. Tel. 43. 
Sad Grodzki (558 


Kantaka 6a 


dk 
dë, 
EN 


(636 Do rejestru spółdzielni Nr. 1 | Gesund durch Weidegang | 
= un am und Zuchteber deutsches 
ch küsse Ihre Rand Madame erkaufsgenossenschaft Spötdz. z Bdelschwein 
Für Ihre gute Idee. z ogr. odp. w Miedzychodzie Zuchtsauen| (Herdbuch) DRUCK ICKSACHEN 


Seit Regers Seifenpulver ich nahm, sano co nastspuje: 


Ist mein Frackhemd weiß wie Schnee. 59 wynosi 300,— zł na a a? 
PB —ͤ — über Posener Notiz. 
200, — zł natychmiast 


7 7 któ 5 
»Obwieszczenia. ee należy: wpłatę reszty v. Koerber, Moerberrode 
Do tut. rejestru spółdzielni artega się uchwale walnego p. Szonowo szlach. (oss 
Nr. t Landwirtschaftliche Ein- & zgromadzenia. Zarząd składa 
Verkaufsgenossenschaft Spöldz.|sie 2 czterech członków. 


d Miedzychod: Miedzychöd, dnia 28. 3, 1930. zii = — = 
z — ene | Nicdzyenód, dma 243 1990. | BEE ETH 
E TEE Snofacsalvum 


JEDER ART 


Mm Das idealste Prani u. Heilmittel Il 

= T 

T Schweineseuche = 

m Ale ‚Anerkennung, Erhältlich in Flaschen — 

. à 200 gr. — 4.50 1 Te 

3 u = 1 — 7n, S SS Il 

S In ` I kg. 18.00 See 
jede Hausfrau ne bemüht sich, Mm Versan? nur durch die jiii 


aus der erhaltenen Milch den 


Apteka ns 


Poznan -Solacz 
Mazowiecka 12. (651 


= lZISIE HSH 


— 
— 

KC 
— 


5 
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ALFA-LAVAL: 


leistet ibr in dieser EES grosse 
(634 Dienste, da er die Sahne genau entfettet. 


m ALPALAVAL oa 


POZNAN, ulica Gwarna 9. 
Telefon 5354 u. 5363 = Telefon 5354 u. 5363 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


RDMANN KUNTZE n iinne 
E K U Poznan, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte lir nmin Herren- u. Damenschneiderei "ze Ranges 


| Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
. TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEŅ: £ 654 


a Wir empfehlen: 
M 


= Leder-, Kamelhaar-, Hanf- und 
d > Balatariemen, Gummi-, Spiral- u 
Än Hanfschläuche, Flanschen-, Mann- 
J loch- u. Stopfbuchsenpackungen, 
Gummi-, Asbest- u. Klingeritplatten, 
Näh- u. Binderiemen, Riemenwachs, 
Recon daian, Alkoholometer, Sacharometer, 
Wasserstandsgläser, Maschinen-Oele und Fette. 


Skladnica (8593 
Pozn. Spółki Okowicianej > 


Technische Artikel 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 20. Tel. It-62.. 


S 


a 


551 € 


21 5.75 


(außer Arbeitskosten) 
kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sich gegenwärtig am 
billigsten; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


Für gebrauchtes 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 50% des ursprünglichen Wertes. 


Das Qualitätsgewieht des 


REINEN ZINKBLECHES | 


ist ca. 10 % leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in Anrechnung. 


Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das 


? Im Rozizieleze Ziednnezonyeh Polskieh Waleowni Mach) cht 
w KATOWICACH, ul. Marjacka ll. Tel.: 12-61 u. 1-18. 


Altbekaunte Stammzuch 


467 des großen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und 1 


Eowächshaus- und 
Heizungsanlagen 


von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (modrowshorſt) bei 
Madrow, e Ee 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Agi 


Agra“ 


3 2 5 erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. S 
R. Liska (098 


ear ee und Keſſelſchmiede. 
Wagrowiee. 


mit NÖNTSCH-Universal-Gliederkessel 


sind bekannt als wirtschaftlich 
gewinnbringend und teehnisch 
vollkommen. 1624 


Telefon Nr 


3 u. Vertreterbesuch auf Wunsch 


HÖNTSCH i Ska: 


Größte Spezialfabrik für ee 


POZNAŇ- ZE 6. 


Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel aner Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


Düngemittel, insbesondere 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat, 
Kalkstickstoftt, 

Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 
Kalisalze u. Kainit 


inländischer und deutscher Herkunft. 


Erntemaschinen Original „Krupp“, „Deering“ und „Cormick“, 
Holländisches Sisal-Bindegarn. 
Grosses Ersatzteillager. Lieferung möglichst von Originalteilen. 


abzugeben. Die Maschinen sind in unserer Werkstatt sorgfältig durchrepariert. Wir über- 
nehmen volle Garantie für gutes Arbeiten derselben. 


M ASC HINEN-ABTEILU RNS. 
Wir haben Interesse für 


Kartoffelfllocken und bitten um Angebote. 


gs ——.— 
Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern un sën, Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraflanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 


— —ů 


Erntepläne aus Jute und Hanfleinen in allen Grössen, 
wasserdichte Schober- und Wagenpläne, 
Strohsäcke Schlafdecken, Pferdedecken. 


TEMKTILWAREN- ABTEILUNG. 
Landwir tsch. Zentralgenos senschaft 
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Wir haben noch einige gebrauchte Erntemachinen (Gras-, Getreide- sowie Bindemäher) 18 ` ` 


